Preuß en. 
Berlin, vom 7. Jauuar. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben den bei der Geſchaͤfts Partie des Chefs 
der Seebandlung als vortragenden Rath angeſtellten 


Beheimen Rechnungsrath Wollny zum Geheimen 
Final th und die beiden Seehandlungs⸗Aſſeſſoren, 
Geheir Hofrath Mayer und RNechnungs⸗ Rath 
Wentzel, zu Geheimen Seehandlungs⸗Raͤthen zu er⸗ 
nennen und die Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. 3 N 
„Se. Majeftät der König haben dem Garde, Landwehr, 
mann Kaffka, vom 2ren Bataillon (Breslauſchen) 
des zten Garde⸗Landwehr⸗Regiments, das Allgemeine 
Ebrenzeichen zu verleihen geruht. En, 
Nach einer Bekanntmachung des Koͤuigl. Wirklichen 


Seheimen Raths und Ober: Präfidenten der Provinz 


Brandenburg, Herrn von Baſſewitz Excellenz, vom 
27ſten v. M., wird der naͤchſte Kommunal⸗Landtag der 
Kurmark am 23ſten d. M. abgehalten werden. 


„!!! ui 


Wi Fri⸗drich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig f 


von Preußen zen ꝛc. haben nach Wiederherſtellung der 
geſetzlichen Ordnung in dem Koͤnigreiche Polen die ber 
ruhigende Ueberzeugung gewonnen, daß die Maſſe der 


Bevölkerung Unſeter Provinz Poſen von dem unheil⸗ 


vollen Beuinnen des Nachbarlandes nicht ergriffen, daß 
vielmehr aus der Mitte der elben die unzweideutigſten 
Beweiſe treuer Ergebenheit und dankbarer Anerkennung 
der Wohlthaten hervorgegangen ſind, deren ſich die 
Provinz ſeit ihrer Wieder vereinigung met Unſeren 
Staaten zu erfreuen hat. Wie haden dagegen aber 
auch zu Unſerer Beküämmerniß wahrnehmen müͤſſen, 
daß unter Stenjenrgen Unſerer Unterthanen, welche, das 
Verbot und die warnende Stimme ihres Landesberrn⸗ 
nicht achtend, nach Polen übergetreten und Theil an 
den aufrühreriſchen Bewegungen in dem Nachbaxlande 
genommen, ſich Jud ividuen beſinden, deren Theilnahme 


ſelbſt durch die freiwillig uͤbernommenen und durch 
Dienſtelde angelobten, oder durch Dankbarkeit für die ihnen 
bewilligten Wohlthaten und Unter ſtuͤtzungen, fo wie 
durch ihren Stand und Beruf, ihnen auferlegten ber 
ſonderen Pflichten der Treue und des Gehorſams nicht 
gehemmt worden iſt; und daß endlich mehrere derſelben 
ſelbſt dis zu dieſem Augenblick der Aufforderung zur 


Ruͤckkebe nicht gefolgt find. — Indem Wir daher eine 


unbedingte Anwendung und Vollziehung der in Unſeren 
Verordnungen vom 6. Februar und 26 April d. J. 
angedrohten Strafen, nach Unſerer landes väterlichen 
Milde, nicht eintreten laſſen wollen, können Wir Uns 
gleichwohl zur Bewilligung einer allgemeinen Begnadi⸗ 


gung nicht bewogen finden. Wir erachten es vielmehr 


für eine Unſeren treuen Anterthanen ſchuldige Pflicht 
der Gerechtigkeit, dieſerhalb Folgendes zu verordnen: 
I. Von Unſerer Begnadigung ſollen ausgeſchloſſen 

bleiben: e . x 8 

1) diejenigen, welche zur Zeit ihres Uebertritts nach 

Polen in Unſeren unmittelbaren Militafr- oder 

Civildienſten geſtanden, oder bei ten der Staats- 

Aufſicht untergeordneten Koll gien, Gemeinen und 

Corporationen ein oͤffentliches Amt verwaltet, beim 

Antritt deſſelben Uns noch beſonders Treue und 

Unterthänigfeit, fo wie die gewiſſenhafte Erfüllung 

ihrer Amtspflichten, angelobt haben; 

2) diejenigen, welche aus Staatskaſſen Penſionen, 
ohne Unterſchied der geleifteten Dienſte, ſo wie 
Stipendien Bebufs ihrer Studien auf E zie ungs⸗ 
Inſtituten, Schulen oder Untverſitäten, erhalten 
haben; 8 RER 

3) diejenigen, welche bei Gelegenbeit ihres Uebel teitts. 

nach Polen, oder ihrer Ruͤckkehr, ſich noch ein an⸗ 
deres damit in Verbindung fichendes Veibrechen 

haben zu Schulden kommen laſſen; % 

4) biejenigen noch außerhalb Unſerer Staaten ſich 

aufhaltenden Individuen, welche an der Juſurrek⸗ 
tion in Polen Theil genommen haben und, unter 


die No. 1 bis 3 aufgeſtellten Kategorien nicht 
gehoͤrend, bis zum 1. April 1832 nicht freiwillig 
zuruͤckkehren. 5 f 
11. Damit Wir in den Stand geſetzt werden, nach 


dieſen Grundſaͤtzen allen denjenigen Unſerer Untertha⸗ 


nen, welchen die vorher bezeichneten Umſtaͤnde nicht 
entgegenſtehen, eine ihnen zugedachte Begnadigung oder 
Milderung der Stkafe angedeihen zu laſſen, haben Wir 
befohlen, daß das in Folge Unſerer Verordnungen vom 
6. Februar und 26. April d. J., ſtattfindende gericht 


liche Verfahren gegen alle von den Regierungen det 


Provinz Poſen als Uebertreter des Geſetzes bezeichnete 
Individuen ohne Unterſchied, bis zur Rechtskraft der 
gegen ſie abzufaſſenden Erkenntniſſe, fortgeſetzt und daß 
demnaͤchſt, auf den Grund der Unterſuchungen, Uns 
diejenigen Individuen namhaft gemacht werden, deren 
Uebertritt nach Polen von keinem der vorher bezeichne⸗ 
ten erſchwerenden Umſtaͤnde begleitet geweſen iſt, und 
deren voͤllige oder theilweiſe Begnadigung Wir Uns 
demnaͤchſt vorbehalten wollen. 

III. In Anfehung der nach Maßgabe des §. 1 die⸗ 
fer Verordnung von der Bignadigung ausgeſchloſſenen 
Individuen wollen wir in Stelle der Confiscation eine 
zu dem in Unſerer Ordre vom 26. April d. J. be⸗ 
ſtimmten Provinzial⸗Fonds fließende Geldſtrafe treten, 


in einzelnen Faͤllen aber für die einzuziehenden Guͤter 
dem betreffenden Eigenthümer eine Unferer Beſtimmung 
vorbehaltene Schadloshaltung in Gelde unter der Ber 


dingung zahlen laſſen, daß derſelbe ſeinen Wohnſitz 
außerhald der Provinz oder Unſerer Staaten nebme. 
IV. In allen Fällen, wo die Kückgewähr der bisher 
von den Provinzial⸗Behoͤrden ſequeſtrirten Guͤter au 
den Eigenthuͤmer eintritt, ſoll dieſelbe immer erſt nach 
vollſtändiger Berichtigung der während der Seqgueſtra⸗ 
tion in die Wicthſchaftsfuͤhrung verwendeten Vorfchüffe 
und der vorher erwähnten Geldſtrafen ſtattfinden. Auch 
verordnen Wir, daß die von der ſequeſtrirenden Der 
hörde abzulegende Verwaltungsrechnung dem Ober Pra 
ſidenten der Provinz zur Decharge eingereicht und daß, 
wenn dieſelbe ertheilt worden, dem Eigenthümer keine 
Anſprüche irgend einer Art aus der Sequeſtration ſei⸗ 
ner Güter geſtattet, daß derſelbe vielmehr nur nach 
unbedingter Quittungsleiſtung in den Beſitz der Guͤter 
wieder eingeſetzt werden ſoll. 
V. Die in Unſe er Verordnung vom 6. Februar 
b. J. §. 4 No. 3 enthaltenen Strafbeſtimmungen 
gegen die nach Polen ausgetretenen noch nicht ſelbſt⸗ 
ſtändigen Söhne wollen Wir hiermit aufheben; fie 
bleiben aber verbunden, ihrer Militairverpflichtung in 
einem von Unſerem Kliegsminiſter zu beſtimmenden 
Truppentheil vollſtaͤndig zu genügen. 

VI. Diejenigen nach Polen ausgetretenen Offiziere 
und Soldaten, weiche nach den Kriegs⸗Artikeln von der 
Strafe der Defertion getroffen werden, ſollen nur die⸗ 
ſer unterworfen bleiben. 3 

VII. Die von Uns zu begnadigenden, mit einem 
Grund ⸗Eigenthum in der Provinz Poſen angeſeſſenen 
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St. Helena aufgehalten. 


neral- Adjutanten Fuͤrſten Gortſchakoff, 


Unterthanen ſollen auf ſo lange, als Wir es fuͤr ange⸗ 
meſſen erachten, mindeſtens auf einen Zeitraum von 
fünf Jahren, ſich nicht ohne ausdruͤckliche Erlaubniß 
Unſe es Ober-Praͤſidenten außerhalb der Provinz auf 
halten, auch von aller Theilnahme an kreis und pro⸗ 
vinzialſtaͤndiſchen Verſammlungen ausgeſchloſſen bleiben 
und waͤhrend derſelben ſich von dem Orte der Berathung 
entfernt halten. Eben ſo wenig ſollen ſie waͤhrend 
dieſes Zeitraums zu irgend einer offentlichen Function, 
als Landraͤthe, Landſchaftsräthe, Kreis Deputirte und 
Landtags; Abgeordnete, gewählt werden; auch ſoll ihnen 
die perſoͤnliche Verwaltung eines Woptamtes nicht ge⸗ 
ſtattet, die betreffenden Gutsbeſitzer vielmehr verpflich⸗ 
tet ſeyn, dem Landrath des Kreiſes einen von der Re⸗ 
gierung nach Befinden der Umftände zu beſtaͤtigenden 
Stellvertreter, welchem ein anderes Subjekt nur mit 
Genehmigung der Regierung ſubſtituirt werden darf, 
zu präſentiren. 

Uckundlich haben Wir dieſe Verordnung Hoͤchſtei⸗ 
genhändig vollzogen und mit Unſerem Koͤnigl. Inſiegel 
bedrucken laſſen. 5 Ren ; 

Gegeben Berlin, den 26. December 1831. 

(L. 8.) 3 Friedrich Wilhelm. 3 

ar: Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Freiherr v. Altenſtein. v. Schuckmann. 

Graf v. Lottum. Graf v. Bernſtorff⸗ 

v. Hake. Maaſſen. Fieiherr v. Brenn. 
Fuͤr den Juſtiz Miniſter: v. Kampiz. 

5 N. e e 
Warſchau, vom 31. December. — Der in dieſen 


Tagen aus Indien hier angelangte Graf Wladislaus 


Malacho ski hat die entlegenſten Gegenden Aſiens ber 
ſucht, eine Reiſe am Ganges gemacht, Deli und die 


Ruinen von Palmira in Augenſchein genommen und 


ſich bei feiner Ruͤckkehr eine Zeit lang auf der Inſel 
Der Warſchauer Bürger, 
Herr Velthuſen, in teffen Geſellſchaft der Graf Mala: 
chowski nach Indien abvesfte, iſt noch in Kalkutta zur 
rückgeblieben, um daſelbſt Handels⸗Intereſſen zu regu⸗ 
liren. 5 Sat | 

Morgen wird das biefige National⸗Theater mit der 
Oper Fra Diavolo eröffnet. Von Seiten der Mun 
eipalitaͤt wird bei der Anzeige von der Wieder⸗Eroͤff⸗ 
nung des Theaters beſonders bemerkt, daß Niemand 
im Theater Hut oder Muͤtze auf dem Kopf behalten 
duͤrfe, und daß es bloß den zum Schauſpieler-Perſonale 
gehoͤrenden Individuen erlaubt ſey, ſich hinter den 
Couliſſen aufzuhalten. KEN 2 

Ebendaher, vom 3. Januar. — Die biefigen Zei⸗ 
tungen enthalten folgende von dem Oberbefehlshaber 
der aet wen Armee, General Gouverneur des Koͤnigreichs 
Polen, General- Feldmarſchall Fuͤrſten von Warſchau, 
Grafen Paskewitſch von Eriwan, ſo wie von dem Ger 
unterzeichnete 
und vom 27. December 1831 datirte Verordnung hin⸗ 
ſichtlich der den Offizieren der Polniſchen Armee, ihren 


r 
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Wittwen und Waiſen zu gewährenden Unterſtuͤtzung: 
„Die Verblendung der Polniſchen Armee, indem ſie 
den Aufreizungen der Unruheſtifter Folge leiſtete, war 
der Grund zu allen Ungluͤcksfaͤllen, welche über dieſes 
Land hereinbrachen. Zur Vertheidigung des Thrones 
und zur Anfrechterhaltung der inneren Ordnung unter 
die Fahnen berufen, zerriß die Polniſche Armee die 


Heiligkeit des Eidſchwures und erhob das Schwert 


gegen ihren Monarchen. Ein ſolches Vergehen beraubt 
dieſe Armee aller durch frühere Verordnungen ibr ver 
liehenen Rechte. Aus Ruͤckſicht jedoch auf die Bekuͤm⸗ 
merniß der Offiziere, welche die Grenzen des Koͤnig⸗ 
reiches nicht verlaſſen und ſich ganzlich der Gnade Sr. 
Kaiſerl. Könige Majeſtaͤt unterworfen haben, aus Ruͤck⸗ 
ſicht auf die beklagenswertbe Lage, in der ſich jetzt der 
größte Theil derſelben befindet, haben Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer und König huldreichſt zu bewilligen geruht, 
daß fo lange, bis dieſe Offiziere fuͤr die Mittel zu ihr 
rem ferneren Unterhalte geſorgt haben werden, die Ge⸗ 
waͤhrung einer Unterſtuͤtzung für dieſelben angeordnet 
werde, wie eine ſolche unter den jetzigen Umſtaͤnden 
ausgeſetzt werden kann, ohne das Land, welches durch 
ihre früheren Verirrungen und ihre Hartnaͤckigkeit bes 
reits ſo viel gelitten und fo viele Verluſte erfahren 
hat, mit einer neuen Abgabe zu beſchweren. Demzu⸗ 
folge wird aus den Einkünften des Koͤnigreichs Polen 
ausgeſetzt: A. Eine dreijährige Geldunterſtuͤtzung nach 
dem Etat No. 1. 1) für diejenigen Offiziere und 


Beamten der Militair⸗Verwaltung, die nach dem Aus: 
bruche der Revolution in activen Dienſt genommen 


wurden, welche aber, obgleich As thätigen Antheil an 
der Revolution nahmen, doch ſich freiwillig davon zu⸗ 
ruͤckogen, ohne die Grenzen des Koͤnigreichs zu uͤber⸗ 


5 ſchreiten, wobei es keinen Unterſchied machen ſoll, ob 


ſie wegen früheren Militairdienſtes auf eine Emeriten⸗ 
Penſion Anſpruch haben, oder nicht; 2) fir die Ofſi⸗ 
ziere von dem Veteranen Corps, welche von der revo, 
lutionairen Regierung in activen Dienſt gezogen wurs 
den, wenn ſie nicht in Folge von Aufſchluͤſſen über 
ihr Benehmen, auch noch ferner in dieſem Corps be⸗ 
laſſen werden; 3) für die von der revolutionairen Re⸗ 
gierung dem Veteranen⸗Corps einverleibten Offiziere, 
wenn fie nach erfolgter Aufklärung über ihr Benehmen 
nicht laͤnger in dieſem Corps verbleiben koͤnnen; 4) 
‚für diejenigen Offiziere und Beamten der Mil tair⸗ 
Verwaltung, welche eine Emeritens Penfion bezogen 
und während der Revolution wieder Dienſte genom⸗ 
men haben, fo wie für. diejenigen, welche, nachdem fie 
au dem Aufruhr Theil genommen, durch die revolutio⸗ 


naire Regierung mit einer Penſion vom Dienſt befreit 


worden find, wenn dieſe Penſionen mehr betragen, als 
die im Etat Ne. 1. bezeichnete Unterſtuͤtzuug; wenn fie 
aber dieſelbe nicht uͤberſteigen, fo fol ihnen eine breis 
jährige Unterſtuͤtzung nach dem Etat der Penſion, 
welche ihnen bei der Entlaſſung aus dem Dienſt zuer⸗ 
kannt wurde, ausgezahlt werden; 5) fuͤr die Wittwen 


und Waiſen der in den obigen 4 Kategoriten bezeich⸗ 


neten Militairs. B. Eine dreijährige Geld: Unten 
ſtuͤtzung nach dem Etat Nr. 2. 1) fr diejenigen 
Offiziere und Beamten der Militair⸗ Verwaltung, 
welche vor der Revolution in aktivem Dienſt ſtau⸗ 
den und, wenn fie auch nicht thaͤtigen Antheil an 
dem Aufſtande nahmen, doch den Eid brachen und 
denſelben der kevolutionnafren Regierung leiſteten; 


ohne Unterſchied, ob fie wegen früherer Militair⸗Dienſte 


Anfpruch auf eine Emeriten⸗Penſion haben, oder nicht; 
2) für disjenigen Offiziere und Beamten der Militair⸗ 


Verwaltung, welche eine von der geſetzlichen Regierung 


ihnen ansgeſetzte Emeriten⸗Penſion bezogen und dennoch 
den Eid brachen, indem fie denſelben der revolution 
nairen Regierung leiſteten. Anmerkung. Es bezieht 
ſich dies näher auf diejenigen, deren Emeriten⸗Penſion 
den Unterſtuͤtzungs Etat Nr. 2. überſteigt; diejenigen, 
deten Penſion dieſen Etat nicht überſteigt, füllen eine 
dreijährige Unterſtuͤtzung nach Verhäftnig der ihnen 


zuerkannten Penſion erhalten. Allgemeine Bemer⸗ 
kungen. 


1) Die Beſtimmung der nach den Etats 
Nr. 1. und 2. zu zahlenden Summen, ſoll ſich nach 
dem wirklichen Raug der zu der obigen Kategorie ge⸗ 
hoͤrigen Perſonen richten, d. h. nach dem Rana, wel, 
chen fie vor der Revolution einnahmen. 2) Die ev; 
waͤhnten Unterſtuͤtzungen ſollen denjenigen nicht ertheilt 
werden, welche von der revolutionnaiten Regierung zum 
Offiziers⸗Rang befördert. wurden, da dieſes Avance⸗ 


ment, als ungeſetzlich, fir nicht guͤltig erklärt worden 


iſt. 3) Auch diejenigen haben keine Anſpruche auf 


dieſe Unterſtüͤtzung, welche, wenn fie auch zu den be 


zeichneten Kategorien gehoͤren, doch eigenes Vermögen 
beſitzen, woraus ihnen ein jaͤhrliches Einkommen er⸗ 
waͤchſt, welches fo viel beträgt, als wenn fie die in den 
Etats Ir, 1. oder 2. bezeichnete Unterfiägung zweimal 
bezogen, oder welches dieſelbe noch uͤberſteigt. 4) Dieſe 
Unterſtuͤtzungen werden nur auf 3 Jahre ausgeſetzt; 
während dieſer Zeit muß ein Jeder, der eine ſolche 
bezeht, nothwendigerweiſe auf Mittel für feinen ferner 
ren Lebens⸗Unterhalt bedacht ſeyn; denn nach Ablauf 
dieſes Ze't:aumes. werden dieſe Unterſtuͤtzungen nicht 
weiter ausgezahlt werden. Doch behalten es ſich Se. 


Kaiſerl. Koͤnisl. Majeſtät vor, denjenigen, welche ſich 


durch ihr Benehmen als dieſer Wohlthat vorzüglich 
wuͤrdig bewähren, auch den ferueren Genuß derſelben 
zu gewähren. 5) Es verſtebt ſich naturlich von ſelbſt, 
daß ein geſetzwidriges oder ſchäcliche Abſichten ver⸗ 
rathendes Benehmen die Suspendirung der bezogenen 
Unterſtuͤtzung ſebſt vor Ablauf des dreijährigen Zu its 
saums nach ſich zieht. 6) Die Offiziere und Beamten 
der Militair⸗Verwaltung, welche eine von der geſetz⸗ 


lichen Regierung vor dem Ausbruch der Nivoſution 


ihnen ausgeſetzte Penſion genießen und waͤhrend des 
Arfſtandes nicht nur keinen Einfluß auf deuſelben 
ausübten, ſondern ſelbſt der revolutionnairen Regierung 
den Eid nicht leiſteten, hoͤren nicht auf, dieſelbe auch ferner⸗ 
hin zu beziehen. Daſſeibe verſteht ſich von den Wittwen 
und Kindern der Offiziere und Militair⸗Beamten, weun 
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ihnen vor der Revolution von der geſetzlichen Regie⸗ 


rung eine Penſion zuerkannt wurde oder fie An: 
ſpruͤche auf eine ſolche Penfton beſaͤßen. In Bezug auf 
obige Verordnung ſollen nachſtehende Vorſchriften voll⸗ 


zogen werden: 1) Zur Prüfung aller Geſuche von Sets 


* 


ten der zum Empfang einer Unterſtuͤtzung berechtigten 
Perſonen ſoll eine beſondere Kommiſſion niedergeſetzt 
werden. 2) Dieſe Kommiſſion ſoll ſich „Unterſtuͤtzungs⸗ 
Kommiſſion fuͤr die Offiziere der Polniſchen Armee“ 
nennen. 3) Zu dem Perſonal dieſer Kommiſſion wers 
den beſtimmt: der General Darewski, von der Polui⸗ 


ſchen Armee, und zwei StabsOffiziere, der Eine von 


der Ruſſiſchen, der Andere von der Polniſchen Armee; 
zu dem Bureau: ein Theil der Beamten des Koͤnigl. 
Poluiſchen Kriegs, Minifterinms und Ruſſiſchen Sch. eiber. 
4) Der General: Major. von der Suite Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt, Fuͤrſt Golizyn „ wird zum Praͤſidenten dieſer 


Kommiſſion beſtimmt. 5) Alle zu einer Unterſtuͤtzung 


berechtigte Individuen ſollen die desfallſigen Geſuche 
au die Kommiſſion einreichen und dabei anführen, aus 
welcher Wojewodſchafts- oder Bezirkskaſſe fie dieſe Un⸗ 


terſtuͤtzung ausgezahlt zu erhalten wünſchen; die Kom⸗ 


miſſion wird dieſe Petition mit den unter den Akten 
des Ktiegs⸗Miniſteriums befindlichen Beweisſtücken vers 
gleichen; fie wird fernere Aufklaͤrungen verlangen, wenn 
fie es für noͤihig erachtet, und nachher die Unterſtuͤtzung 
beſtimmen; zu gleicher Zeit wird ſie woͤchentlich die 


Namenliſten mit Bezeichnung des Betrages der zuer⸗ 


kannten Unterſtuͤtzung mir zur Beftätigung vorlegen. 


Nach erhaltener Genehmigung ſollen dieſe Liſten dem 


Pfaͤſidenten der proviſoriſchen Regierung des Königs 


reichs Polen eingeſandt und dabei erwähnt. werden, 


aus welchen Kaſſen einem Jeden in Gemaͤßheit des in 


dieſer Beziehung geaͤußerten Wunſches die Unten ſtuͤtzung 


ausgezahlt werden ſoll. 6) Der wirkliche Geheimerath 
Engel wird nach Empfang dieſer Liſten die nötigen 
Anordnungen treffen, damit die zuerkannte Unterſtuͤtzung 


aus den betreffenden Kaſſen gezahlt werde. 7) Die 


Auszahlung der bewilligten Unterſtuͤtzung wird monat⸗ 
lich geſchehen, und zwar vom 1. Januar n. St. 1832 
an gerechnet, wenn auch die Entſcheidung, wodurch die 
Unterſtuͤtzung zugeſtanden wird, fpäter erfolgt. 8) Von 
dem Augenblick an, wo die Unterſtuͤtzung ausgezahlt 


wird, hoͤrt die bis jetzt zum täglichen Lebensunterhalt 


gewährte Aushuͤlfe auf; demnach ſollen alle Auszahlun⸗ 
gen zum täglichen Unterhalt der Offiziere vom Iften 
Januar u. St. 1832 an von der kraft gegenwaͤrtiger 
Verordnung ihnen zu bewilligenden Unterſtuͤtzung abge⸗ 
zogen werden. 9) Die Per ſonen, deren in No. 6 der 
allgemeinen Bemerkungen Erwähnung geſchieht, müſſen 
klaren Beweis davon ablegen, daß fie nicht nur an 
dem Aufſtand keinen Theil genommen, ſondern auch 


der revolutionnairen Regierung den Eid nicht geleiſtet 


haben. Bis dahin, daß die zu dieſem Zweck erforder⸗ 
lichen Foͤrmlichkeiten erfuͤllt ſind, kann ihnen die im 


Etat No. 2. bezeichnete Unterſtuͤtzung bewilligt wer⸗ 


den. 10) Die 


Wittwen und Kinder von Offizieren 


— 


und Beamten der Militair⸗Verwaltung, welche vor 
der Revolution mit Tode abgingen, die eine vor der 
Revolution von der geſetz ichen Regierung ihnen ausge . 
ſetzte Emeriten⸗Penſion bezi⸗hen oder Anſpruͤche auf eine 
ſolche Penſion beſitzen, ſollen bieſelbe auch ferner laut 
den Verfügungen der proviſoriſchen Regierung des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen empfangen. 11) Die Kommiffion ifk 
nicht verpflichtet, die Vorlegung von Ausweiſungen 
darüber zu fordern, daß der um eine Unterſtuͤtzung 
Nachſuchende nicht ein eigenes Vermoͤgen beſitzt, deſſen 
jaͤhrliches Einkommen dem doppelten Betrag der ger 
wuͤnſchten Unterſtützung gleichkommt; aber wenn es 
ſich zeigen ſollte, daß Perſonen, die ein ſolches Vermoͤ⸗ 
gen beſitzen, darum nachſuchen, daß ihnen eine Unters 
kuͤtzung ausgeſetzt werde, auf welche fie aus dieſem 
Grunde keinem Anſpruch hazen, fo ſollen alle ihnen 
bewilligte Zahlungen im doppelten Betrage von ihnen 
eingezogen werden. — Der Etat No. 1 und No. 2 
der Geld Unterſtuͤtzung für Offiziere der Polniſchen Ars 
mee betragen: fuͤr einen Oberſt 1700 Fl., 2070 Fl.; 
Oberſt⸗Lieutenant 1300, 1550; Major 1100, 1340; 
Capikain 1000, 1240; Lieutenant 850, 1030; Untet⸗ 
Lieutenant 725, 880; Stabs-Arzt 900, 1200; Bar 
taillons⸗Arzt 850, 1030; Unter⸗Arzt 150, 200; Aur 
diteur 650, 770; und fuͤr einen Kaplan 1000, 1240 Fl.“ 


i tur Bed er 

Wilna, vom 26. December. — Der hieſige Kurier 
meldet: „Am 18ten d. M, als am Namensfeſte Sr. 
Maſeſtaͤt des Kaiſers Nikolaus I., verſammelten ſich 

fruͤhmorgens die Beamten und Edelleute bei Sr. Ex⸗ 

cellenz dem Civil⸗Gouverneur, welcher ſich ſodann an 

ihrer Spitze zu Sr. Durchlaucht dem Kriegsgouverneur 

begab, um demſelben bei Gelegenheit dieſer Feſtlichkeit 

ihre Gluͤckwuͤnſche für Se. Majeſtaͤt darzubringen. 
Hierauf hörten der Kriegs- und der Civil⸗Gouverneur, 

die Generale, Militair- und Civil» Beamten und die 

angeſehenſten Perſonen in der Schloßkapelle die Meſſe 

an, nach deren Beendigung das „Herr Gott dich loben 
wir““ geſungen würde. Die Truppen der Garniſon 
waren in Kirchenpatade. In allen Kirchen und Tem: 
peln ſaͤmmtlicher Glaubensbekenntniſſe wurden ebenfalls 

Danfgebete gehalten und das Te Deum abg ſunden. 

Sodann fand bei Sr. Durchlaucht dem Kriegs-Gou⸗ 
vergeur ein Diner ſtatt, zu welchem die höheren Milk: 

tair- und Civilbeamten und die angeſehenſten Perſonen 

vom Abel eingeladen waren. Abends war die Stadt 

erleuchtet, Ein glängender Ball, den die Neffonrcens 

Geſellſchaft gab, und ter unter den angenehmſten Ber 
luſtigungen bis ſpät in die Nacht dauerte, ſchloß dieſen 
Tag der allgemeinen Freude, welche dadurch noch ver⸗ 
mehrt wurde, daß die Gefangenen, welche ihrer uns 

ſeligen Verirrungen halber in Folge der letztvergange⸗ 

nen Ereigniſſe ſich noch in Haft befanden, freigelaſfen 


wurden.“ 5 
Nachrichten aus Kauen zufolge, wurde auch dort 
der Namenstag Sr. Majeſtaͤt aufs Feier lichte began⸗ 


N 
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gen. Das Infanterie Regiment des Feldmarſchalls 
Grafen Sacken ſpielte den Abend uͤber, bei allgemeiner 
Beleuchtung der Stadt, auf freiem Markte kriegeriſche 
Muſikſtuͤcke, und den Soldaten wuͤrde von den Ein⸗ 
wohnern des Kauener Diſtrikts einem Jeden eine Nar 
tiou Branntwein gefpender. 


Oe ſt e rere i ch. 


Wien, vom 27. December. — Die großen Be 
draͤngniſſe, welche im Laufe des nunmehr bald verfloſſe⸗ 
nen Jahres vornehmlich die oͤſtlichen Provinzen der 


Monarchie betroffen, fangen an, ſich auf eine hoͤchſt 


empfindliche Art bemerklich zu machen. Die großen 
Grundherren in jenen Provinzen litten darunter genz 
beſonders, und da fie zum Theil mehr oder weniger 
verſchuldet ſind, ſo befinden ſie ſich jetzt außer Stand, 
ihre Termine zu bezahlen. Unter denſelben macht man 
auch den Fuͤrſten Eſterhazy namhaft, den größten Guͤter⸗ 
Beſitzer im ganzen Kaiſerreich, ja vielleicht in ga 
Europa. 


5 Oe ut ſſchelan d. 


Mü n chen, vom 30. December. — Der Landtags⸗ 
Abſchied war erſt am Vorabend (28. Decbr.) ſehr fpät 
unterſchrieben und ausgefertigt worden, und iſt auch 
deshalb in dieſem Augenblick noch nicht im Druck er⸗ 
ſchienen. — Frhr. v Zentner iſt nicht mehr Minifter. 
Derſelbe hat ſchon vor mehreren Tagen feine Entlaffung 
eingegeben, die ihm auch bereits zu Tbeil geworden iſt. 
An feine Stelle wird, ſicherm Vernehmen nach, der 
erſte Praͤſident der Kammer der Abgeordneten, Appella⸗ 
tions Gerichts⸗Praͤſident des Regenkreiſes, Frhr. von 
Schrenk, treten. Kabinets Sekretair von Grandau' r 
iſt bereits zum Staatsrathe ernannt. Für das aus— 
waͤrtige D partement ſoll Frhr. v. Lerchenfeld (früher 
Finanzminiſter und gegenwärtig Geſandter am Bundes⸗ 
tage) beſtimmt ſeyn. e v. Gieſe dürfte a Wien 
verſetzt werden. 

Ebendaher, vom 31. December — Noch immer 
iſt der Landtagsabſchied nicht im Drucke erſchienen. — 
Die Zuſommenſelzung des neuen Minjiſteriums beſchoͤf⸗ 
tigt fortwährend das publikum. Geſtern erfuhr man, 
daß Fehr, v. Schreuk das Portefeuille der Juſtiz abs 
gelehnt habe; man nennt nun Hrn. v. Zu Rhein für 
dieſen Poſten Ueber die Beſetzung der Miniſterien, 

der Finanzen und des Auswärtigen ſcheint noch nichts 
eutſchleden zu ſeyn. Graf von Armanſperg, der beide 

Portefeuil's inne hat, Noll geſonnen ſeyn, ſich ganz 
zuruͤckzuziehen. — Auch den General- Kommiſſatigten 
ſtehen nun mehrfache Veraͤnderungen bevor. Graf von 
Drechſel ſoll nach Ansbach, Herr v. Link nach Paſſau, 
Herr v. Mieg nach Augsburg an die Spitze der Kreis⸗ 
Regierung kommen. — Appellations Gerichts⸗Direktor 
Frhr. o. Leonrod ſoll zum Staatsrach ernannt und 
Miniſterialrath v. Spieß an deſſen Stelle nach Anſpach 
verſetzt ſehn. Graf von Seinsheim ſoll als Oberhof— 
meiſter Ihrer Majeſtaͤt der Königin an die Stelle des 


ſich zur Ruhe bedeuten Generale. Grafen v. Pocei treten a 


und Miniſterialrath von Abel die Stelle des erſteren als 
Direktor bei der Iſar⸗Kreis⸗ Regierung erhalten, als 
deren künftiger Praͤſident fortwährend Direktor Rud⸗ 
hart genannt wird. — Dies find die hier allenthalben 
zirkulirenden, zum Theil freilich noch unverbürgten, 
Se: uͤchte über die bevorſteheuden Dienſtesveraͤnderungen. 


Braun ſchwelg, vom 4. Januar. — Die hieſige 
Zeitung meldet unterm 30. December: „Nachdem die 
ſtaͤndiſche Kommiſſion das Reſultat ihrer bisherigen Ar⸗ 
beiten dem Herzogl. Staats-Miniſtertum eingereicht 
hat, hat ſich dieſelbe am geſtrigen Tage bis zum 12ten 
Januar vertagt. Sie hofft alsdann durch die Ruͤck⸗ 
aͤußerungen des Herzogl. Staats Miniſteriums in den 
Stand geſetzt zu ſeyn⸗ ihre Arbeiten fortſetzen zu 
koͤnnen.“ 

Daſſelbe Blatt enthält ferner Nächſtehendes! 
„Der unter dem 7. October mit dem Koͤnigreiche Han⸗ 


nover abgeſchloſſene Praͤliminar-Handelsvertrag, welcher 


toͤdtlichen Stoß erhalten wurden. 


durch die hoͤchſte Verordnung vom 17. Deeember bes 
kannt gemacht worden, iſt ein neuer Beweis der väter 
lichen Fuͤrſorge unſerer Regierung fuͤr das Beſte des 
Landes. Durch dieſen Vertrag, vor deſſen Abſchluß 
die Stänte, und unter dieſen mehrere angeſehene und 
unterrichtete Kaufleute, gehoͤrt wurden, welche ihn, un⸗ 
ter den vorliegenben Umſtanden, für ſehr vortheilhaft 
hielten, werden die dem Handelsſtande ſo nachtheiligen 
Beſtimmungen des Hildesheimiſchen Vertrages vom 
18. May 1827 zu einem bedeutenden Theil aufgeho⸗ 
ben. — Ein Ungluͤck iſt es allerdings, daß das ganze 
Deutſche Vaterland nicht von einer Zoll Linie umzo⸗ 
gen wird, und daß in deſſen Innerem nicht ein voll⸗ 
kommener freier Verkehr ſtattfindet. So lange dieſes 
Gluͤck uns nicht zu Theil wird, bleibt einzelnen wohl⸗ 
wollenden Regierungen nichts übrig, als ſich durch Ver; 
traͤſe mit Nachbarſtagten einigermaßen zu helfen zu 
ſu ben. Könnte ſich Braunſchweig dem ſich immer 
mehr und mehr vergroͤßernden Preußiſchen Zollverbande 
anſchließen, ſo wuͤrde dies gewiß manchen Vortheil 
darbirten. Doch eine genaue und ſorgfaͤltige Erwägung 
der Verhaͤltniſſe laͤßt mit Recht fürchten, daß der Han⸗ 
del der Stadt Braunſchweig und deren Meſſen durch 
einen ſolchen ſonſt fo wuͤnſchenswerthen Verband einen 
Diele Betrachtung 
iſt es unſtreitig, welche unſere Regierung abhaͤlt, eine 
Verbindung einzugehen, die ſonſt in fo en Rück 
ſichten ſo erwünſcht ſeyn wuͤrde.“ 


Frankreich. 

Pairs⸗Kammer. Wir geben jetzt hier noch ein⸗ 
mal im Zuſammenhange den neuen 23ſten Artikel der 
Charte, wie ſolcher die Sanction beider Kammern er⸗ 
halten hat: Die Ernennung der Mitglieder der Pairs⸗ 
Kammer gebührt dem Könige; dieſer darf fie nur unter 
den nachfolgenden Notabilitaͤten wählen?‘ den Prsſi⸗ 
denten der Deputirten, Kammer und e gelrägshen. 


den Verſammlungen; den Deputirten, melde Mitglieder 
dreier Legislaturen geweſen, oder 6 Jahre im Amte 
ſind; den Marſchaͤllen und Armiralen; den Generals 
Lieutenants und Vice Admiralen der Lands und See 
macht, nach zweijaͤhrigem Beſitze dieſes Ranges; den 
Miniſtern mit einem Portefeuille; den Botſchaftern 
nach Sjährigen und den Geſandten nach 6jaͤhkigen 
Dienſt⸗ Verrichtungen; den Staatsräthen nach zehn 
jährigen Funetionen im ordentlichen Dienſte; den Praͤ⸗ 
fekten der Departements und den See Präfekten nach 
10jährtgen Amts, Verrichtungen; den Gouverneuren in 
den Kolonien nach 5jährigen Amts⸗Verrichtungen; den 
Mitgliedern der General Conſeils nach dreimaliger Er⸗ 
waͤhlung zum Praͤſidenten; den Maites der Staͤdte 
von 30,000 Seelen und daruͤber, nachdem ſie minde⸗ 
ſtens zweimal zu Mitgliedern des Municipal⸗Conſeils 
gewahlt worden und 5 Jahre lang als Maire fungirt 
haben; den Präfidenten des Caſſations- und des Rech⸗ 
nungsbofes; den General-Prokuratoren an dieſen beiden 
Gerichtshoͤfen, nachdem fie als ſoſche 5 Jahre lang im 
Amte geweſen; den Raͤthen am Caſſations, und am 
Rechnungshofe nach 5jaͤhrigen, den General⸗Advokaten 
beim Caſſationshofe aber nach 10 jährigen Amts⸗Ver⸗ 
richtungen; den erſten Praͤſidenten der Koͤuigl. Gerichts 
hoͤfe, nachdem ſie 5 Jahre lang den Vorſitz in den⸗ 
ſelben gefuͤhrt haben; den General-Prokuratoren an 
denſelben Gerichtshoͤfen nach 10jaͤhrigen Amts, Verrich⸗ 
tungen; den Präftdenten der Handelsgerichte in Staͤdten 
von 30,000 Seelen und daruͤber, nachdem ſie Amal 
als ſolche gewaͤhlt worden; den ordentlichen Mitgliedern 
der vier Akademien des Juſtituts: den Bürgern, denen 
durch ein Geſetz für ausgezeichnete Dienſtkeiſtungen 


eine National⸗Belohnung zuerkannt worden iſt; den 


Grundbeſitzern, Fabrik⸗Inhadern und Chefs von Hand⸗ 
lungs- und Banquier⸗Haͤuſern, welche 3000 Fr. an 
direkten Steuern zahlen, und reſp. 3 Jahre im Befitze 
ihres Grund Eigenthums oder 5 Jahre im Beſitze 
ihres Patents find, ſobald fir 6 Jahre lang Mitglieder 
eines GeneralsConfeils oder einer Handels’ Kammer 
waren. Die Grund Eigenthuͤmer, Fabrik: Inhaber, 
Kaufleute oder Banquiers, die einen Steuerſatz von 
3000 Fr, zahlen, können ebenfalls, fobald ſie zu Depu⸗ 
tirten oder Richtern bei einem Handels Tribunale ers 
nannt worden, ohne eine ſonſtige Bedingung zur 
Dairie berufen werden. Der Beamte, der nach einan, 
der mehrere der obigen Aemter verſehen hat, kann 
ſeine in denſelben zugebrachten Dienſtjahre zuſammen⸗ 
zählen, um die zur Wählbarkeit erforderliche Zeit 
derauszubringen. Ven der in den obigen §§. 5. 7. 
8. 9. 10. 14. 15 16 und 17. erforderten Dienſtzeit 
find dieſeni en Bünger ausgenommen, die im Laufe 
des mit dem 30. Juli 1830 anhebenden Jahres zu 
den in dieſen 68 aufgeführten Aemtern ernannt wor⸗ 
dan find. Ebeumäaͤtzig find die ſeit dem 30. Juli 1830 
zu den in den $$. 3. 11. #2. 18. und 21. aufaeführs 
ten Aemtern ernannten oder in benſelben beſtätigten 
Pecſouen, bis jum 1. Jauner 1837 von der in dieſen 
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Augenblick. 


5 Paragrapbßen verlangten Dienſtzeit dispenſirt. Die 
gegenwärtigen Bedingungen für die Zulaͤſſiakeit zur 
Pairie koͤnnen durch ein Geſetz modifieirt werden. Die 
Verordnungen wegen Ernennung der Pairs lauten im⸗ 
mer nur auf einen Namen; ſie bezeichnen die Dienſt⸗ 
leiſtungen und machen die Anſpruͤche namhaft, worauf 
die Ernennung ſich gruͤndet. 


übertragen werden. Sie rangiren unter ſich nach dem 
Datum ihrer Ernennung. Hinfuͤhro darf weder irgend 
ein Gehalt, noch eine Penſion oder Dotation mit der 
Pairswuͤrde verknüpft ſeyn. 

Paris, vom 29. December. — Der König fuͤhrte 
geſtern in einem breiſtuͤndigen Miniſter Rathe den 
Vorſitz. Ai: . 

Der geſtern Abend in den Tuilerieen ſtattgefundene 
Ball fiel äußerſt glänzend aus; das Koſtuͤm war für 
die Herren und Damen auf den Einladungs⸗Karten 
vorgeſchrieben; die letzteren waren für die Herren von 
einem Adjutanten des Koͤnigs und fuͤr die Damen von 
der Frau von Dolomieu, einer Ehrendame der Koͤnigin, 
unterzeichnet. Eine Menge von Pars und Deputir⸗ 
ten waren zugegen. Der Kaiſer Dom Pedro und 
ſeine Schweſter, die Infantin Donna Anna von Por⸗ 
tugal, zeichneten ſich durch den Reichthum ihrer Kos 
ſtuͤme aus; die Uniform des Kaiſers war mit Diaman⸗ 


Die Zahl der Pairs iſt 
unbeſchraͤnkt. Ihre Wurde wird auf Lebenszeit ver⸗ 
liehen und kann nicht auf dem Wege der Erblichkeit 


ten beſaͤet. Herr E. Perier erſchien nur auf einen 


Wie vor der Thronbeſteigung Ludwig 
Philipps im Palais⸗Nopal, fo galt es auch geſtern an 
den Spieltiſchen als Regel der Etiquette, den Point 
nicht über 5 Fr. zu ſpielen. 
ſten Monats wird der Herzog von Orleans im Palais: 
Royal in ſeinem Namen ein großes Feſt geben. 

Graf Sebaſtiani befindet ſich in foriſchreitender Beſ⸗ 
ſerung, ſo daß er wahrſcheinlich die Leitung ſeines Mi⸗ 
niſtetiums bald feibft wieder wird übernehmen: koͤnnen. 

Nachrichten aus Toulon vom 23ſten d. M. zu 
folge, iſt Tages zuvor der General Savary am Bord 
der Fregatt⸗ „Arthemiſe““, mit dem General Trezel, 
einem Gefolge von 29 Perſonen und 400 Mann 
Truppen, nach Algier abgegangen. SE 

Paris, vom 30. December. — Der König gab 
vorgeſtern in den Tuilerien einen großen Ball, zu wel⸗ 


chem viele Pairs und Deputirten, ſo wie auch alle 
Mitglieder der für die Civilliſte ernannten Commiſſion 


eingeladen waren. Gold ſieht man nicht auf den Spiels 
tiſchen des Buͤrger-Koͤnigs; Wit und Boſton werden 
aͤußerſt niedrig geſpieſt. Dagegen hat die Toilette der 
Damen unter Kaufleuten und Putzhaͤndlerinnen 15 bis 
20,000 Franken in Umlauf geſetzt. Die Koͤnigin ſucht 
jede Gelegenheit zu benutzen, denjenigen Arbeit zu vers 
ſchaffen, denen ſie mangelt. Unter der Menge von 
Anwefenden bemerkte man, daß vielen Pairs auf das 


In der Mitte des naͤch⸗ 


lebhafteſte zu ihrer letzten Eutſagung in der Kammer 


Gluck gewuü ſcht wurde. Der König unterhielt ſich 
ſehr lauge mit mehreren unter ihnen, unter anderg 


— 19 — ..#, | 
ein Schreiben des Lords Ebrington, womit ihm ders ; 
ſelbe eine Adreſſe der Grafſchaft Devon zugehen ließ, 


dem jungen Herzog von Montebello, dem Graf Si⸗ 
meon, dem Herzog Decazes, ganz beſonders aber mit 
dem General Belliard, mit dem Se. Majeftät länger 
als eine halbe Stunde in der Fenſterbruͤſtung ſtehend, 
ſprach. Beſonders ſchien die Prin eſſin Luiſe (die Al; 
teſte Tochter des Königs) welche nicht tanzte, der Ge⸗ 
genſtand des Geſpraͤchs zu ſeyn. Um 3 Uhr Morgens 
war Alles noch in voller Bewegung. 

Die Deputirtenkammer vernahm in ihrer geſtrigen 
Sitzung den Bericht uber die Civilliſte. Die Meinung 
der Kommiſſion war uͤber den Geſammtbetrag derſelben 
getheilt; die eine Hälfte ſchlug ihn mit 14 und die 
andere mit 12% Mill. Fr. vor. Die Domäne Or 
leans wird Privat» Domäne, des Königs, Nach dem 
Bericht iſt es unmoglich, zu ſagen, wie hoch die Eins 
kuͤnfte der Krone ſich belaufen werden, indem man 
nicht weiß, ob die Immobiliar⸗Dotation fuͤr die Civil⸗ 
Lifte eine Laſt oder ein Vortheil ſeyn werde. Herr 
L' Herbette verlangte den Druck einer großen Menge 
Papiere, um der Kämmer Aufklärungen zu verſchaffen. 
Nach einer ſehr lebhaften Diskuſſion und trotz einer 
eifrigen Oppoſition des Herrn Dupin des Aeltern, ber 
ſchloß die Kammer den Druck eines großen Theils der 
beſagten Papiere. 
uͤber die Civilliſte (auf Montag den 2 Januar 1832), 
theilte der Kriegsminiſter einige Details uber die 
Gruͤnde der Ueberſchreitung feines Budgeis (392 Mill. 


ſtatt der bewillißten 373) mit, worin er ſich nament⸗ 


lich auf die Koſten berief, welche die Unterhaltung des 
Corps von 50,000 Mann in Belgien, fo wie auch 
die der Mobilmachung der Nationalgarde des Cote d'or, 
der Iſere und des Ain und auf die des Geſundheits⸗ 
Cordons gegen die Cholera verurſacht. Er trug, in 
Gefolge dieſer Auseinanderſetzung, auf einen nachträg⸗ 
lichen Cresit von 18 Mill. 923,000 Frs. an. So⸗ 
wohl diefer Antrag, als der des K. Commiſſars Hru. 
Martineau zur Regulirung der Zahlungen für verſchie⸗ 
dene Armee ⸗Lieferanten aus den Jahren 1805 und 
1809, wurden den Buͤreaus zur Prüfung zugewieſen. 
Hierauf wurde durch das Loos, die Neujahrs Gluͤck— 
wuͤnſchungs Deputation gewaͤhlt, und die Sitzung 
ſchloß mit der Erörterung wegen des Geſetzes über die 
Penſionen der Militaͤre aus den 100 Tagen, welche 
indeß vertagt wurde. Die Sitzung ward um 6%, Uhr 
aufgehoben. f 5 

Der General Belliard wird eben ſo wenig, wie ein 
Geruͤcht es haben will, in die Stelle des Mar ſchalls 
Soult ins Miniſteriums treten, als Graf Molé an 
die Stelle des Grafen Sebaſtioni. Der Kälte ohn— 
geachtet, die zwiſchen dem Präfidenten des Konſeits 
und dem Herzog von Dalmatien herrſcht, und trotz 
der Krankheit des Grafen Sebaſtiani, ſieht ſich das 
jetzige Miniftersum für ſolidariſch an. 


nn n 


London, vom 27. December. — Folgendes iſt die 
Antwort, die Graf Grey unterm 14. December auf 


Nach der Feſtſetzung der Debatte 


ertheilt hat: „Mein theuter Lord! Ich hade das 


Vergnügen gehabt, Ihr Schreiben vom heutigen Tage 
nebſt der Adreſſe der Graffchaft Devon zu erhalten.“ 


Nichts kann meinen Kollegen und mir größere Freude 
machen, als ein ſo ſchmeichelhaftes Zeichen des Ver⸗ 
trauens und der Achtung einer ſo zahlreichen und 
ehrenwerthen Koͤrperſchaft. 
der Regierung richtig gewürdigt, Eben fo ſehr durch 
unſere wiederholten Erklaͤrungen als durch unſere ge⸗ 
wiſſenhafte Ueberzeugung gebunden, daß nichts Gerin⸗ 
geres, als das, was wir vorgeſchlazen baben, im Stande 
iſt, die Erledigung eines Gegenſtandes herbeizuführen, 
an den alle große Intereſſen des Landes geknuͤpft ſind, 
it unſere Bemuͤhung dahin gegangen, alle Grundſaͤtze 
der vorigen Bill in ihrer ganzen Ausdehnung beizube⸗ 
halten und nur diejenigen Veränderungen einzuführen, 


welche, ohne der Wirkſamkeit der fruheren Maßregel 


Eintrag zu thun, nicht allein als Verbeſſerungen, ſon⸗ 
dern auch als geeignet erſchienen, die Feindſeligkeiten 
zu mildern und den Einwendungen unſerer Wider ſachtr 
zu begegnen. - (gez.) Grey.“ 

Der Courier will von neuem erfahren haben, daß 
die Vermaͤhlung des Königs Leopold mit der älteften 
Tochter des Königs der Franzoſen bald zu Stande kom⸗ 
men werde; der Brautſchatz der Prinzeſſin ſolf, wie 
hinzugefuͤgt wird ſehr bedeutend ſeyn. 


Der geſtrige Courier ſagt: „Unſer Parifer Com 


reſpondent meldet uns, daß der Einfluß Rußlands fi 


auch auf eine andere der großen Maͤchte in Hinſicht 


der Differenz uͤber die Belgiſche Frage erſtreckt hat.“ 
Daſſelbe Blatt meint, daß ſich mit Holland alle Punkte, 
außer dem über die innere Schifffahrt, leicht ausglei⸗ 
chen ließen. i 5 
„Es find, ſagt die Morning⸗Chroniele, 
„einige Nachfragen uͤder den Betrag der Einkuͤnfte 


des zu Ende gehenden Vierteljahrs gemacht worden. 


Wie uns berichtet wird, iſt der Ausfall groͤßer, als er 
erwartet wurde. Wir glauben, er wird mehr als eine 
halbe Million im Veegleiche mit den Einkuͤnften deſſel⸗ 
ben Quartals im vorigen Jahre betragen. 

Der Globe widerſpricht der von einigen Franzoͤſi⸗ 


ſchen Blättern gegebenen Nachricht, daß der Spaniſche 
General Torrijos mit ſeinen Gefaͤhrten gezwungen 


worden, Gibraltar zu verlaſſen. Der Gouverneur der 
Feſtung ſey keinesweges mit Strenge gegen fie zu 
Werke gegangen; vielmehr habe er ihnen zu wieder⸗ 
holtenmalen verſichert, daß ſie Paͤſſe und den Schntz 
der Engl. Regierung für jene Reiſe, mit Ausnahme 
ſolcher nach Spaniſchen Häfen, erhalten koͤnnten. Tor⸗ 


rijos und ferne Gefährten hätten die Bucht von Gibral⸗ 
tar ohne Wiſſen des Gouverneurs verlaſſen, und erft 


am naͤchſten Morgen habe derſelbe durch den Spani⸗ 


ſchen Konful, der fie zum Theil mit dazu verleitet 


habe, Kenntniß von ihrer Abreiſe erhalten. Es ſey 
urſpruͤnglich ihre Abſicht geweſen, nach Algier zu gehen, 


Sie haben die Abſichten 


— 


aber zwei aus Mallaga gekommene Spaniſche Offiziere 
hatten fie davon zu uber zeugen geſucht, daß die in dem 


letztgenannten Orte befintlihen Truppen mit der jetzigen 


Regierung ungeinein unzufrieden ſiyen und nur auf 
die Ankunft der Conſtituttonellen warteten, um ſich ih⸗ 


nen anzuſchließen. Es wurde ein Platz verabredet, wo 


man ſich treffen follte und wohin die Emigranten ab⸗ 
gehen ſollten, um daſelbſt die Soldaten zu erwarten, 
die ſich ihnen anſchließen würden. Dem hätte Torrijos 
getraut, und eben bei der Ahnaͤherung au den bezeich⸗ 
neten Ort ſey es geſchehen, daß er von den Spani⸗ 
ſchen Kuͤſtenbewachungs⸗Scheffen verfolgt worden und 
in die Hände des Gouverneurs von Malaga gefallen ſey. 

Vom 15. December 1830 bis 13. December 1831 
find in der Stadt London 14,217 maͤnnliche und 
14 046 weibliche, alſo jufammen 28,283. Kinder: ge: 


tauft. Es farben in demſelben Jahre 25,337 Per: 
ſonen. Darunter befanden ſich 825 Perſonen zwiſchen 


80 und 90 Jahren; 101 zwiſchen 90 und 100 Jah⸗ 
ren; eine von 100 Jahren; eine zwiſchen 100 und 
101 Jahren und eine Perſon von 105 Jahren. — 
An Alters ſchwaͤche ſtarben 2677; an Auszehrung 4807; 
an Kraͤmpfen 2980; an Fiebern 1367; an Entzuͤndun⸗ 


gen 3246; durch Selbſtmord 48; im Feuer umgekom⸗ 


men 35; ertrunken 131; vergeftet 7. a g 
Die dem Unterhauſe früher vorgelegten und zum 


Druck vetorbneten Liſten über die Zahl der Haͤuſer 


und ihrer reſp. direkten Beſteuerung in den verſchtede⸗ 
nen Grafſchaften Großbritanniens geben unſeren Zei⸗ 
tungen Anlaß, die Maͤngel in dem jetzigen Steuer⸗ 
Syſteme herauszuheben. So bemerken fie unter Ans 
derem, daß der Flaͤchen⸗Inhalt der Grafſchaft York 
drei und ein halb mal ſo groß als der dir Grafſchaft 
Laucaſter ſey und außerdem die erſtere eine bei weitem 


größere Anzahl wohlhabender Einwohner als die letztere 
beſitze; dennoch bezahle dieſe an Hausſteuer 795,832 Pfd., 


während jene nur mit 415,539 Pfd, beſteuert ſey. 
Der Geſammtbetrag aller beſteuerter Haͤuſer in Eng; 
land und Wales belaufe ſich auf 11,154,169 Pfd., 
und davon bezahle die Grafſchaft Middleſex allein nicht 
weniger als 5,143,340 Pfd. Dies deute offenbar auf 


ein boͤchſt fehlerbaftes Abſchaͤtzungs Syſtem. Bei einem 


Blick auf die Steuern in den einzelnen Grafſchaften 


gehe auch deutlich hervor, daß die prachtvollen Wohn⸗ 


ſitze des Adels und der Reichen bei weitem nicht hoch 
genug abgefchäßt würden. So ſey in Weſtmoreland, 
wo das Lowther Schloß liege, kein Haus auf 200 Pfd., 
in Durham keines auf 100 Pfd. und nur 11 über 
70 Pfd. und in der ſchoͤnen Grafſchaft Hereford kein 
Haus auf 90 Pfd. und nur 3 uͤber 70 Pfd. abgeſchaͤczt. 
Man hoffe, daß ſo auffallende Partetlichkeiten nicht 
länger geduldet und ſtrenge Unterſuchungen in dieſer 


Beziehung angeſtellt werden wuͤrden. N 


Lady, Thorold hat ſeit dem Tode ihres Gatten, Sir 
John H. Thorold, in der ſtrengſten Zurüuͤckgezogenheit 
in Syſton Park gewohut, Sir John hat noch kurz 
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heit. 


wuͤrde, vorhanden jey, \ 
— — — — 


— 


vor ſeinem Tode den Bau feiner prachtvollen Biblio- 
thek vollendet, welche fuͤr die ſchoͤnſte in ganz England 
gehalten wird und deren Erbauung mehr als 40,000 
Pfund St. gekoſtet hat. Sie iſt mit einer Menge 
von Bronze-Figuren, Vaſen und Candelabern verziert, 
welche, nach den Zeichnungen des Baronets, angefer⸗ 
tigt worden ſind. 2 . Ä 

Man erzählt fich folgenden komiſchen Vorfall. Sir 
Henry Halford iſt Leibarzt des Koͤnigs und Hofmann, 
und wuͤnſchte als ſolcher es mit allen Parteien zu hal⸗ 
ten. Am Morgen nach der Verwerfung der Reform⸗ 
Bill im Oberhauſe ſchried er an den Re formfreund 
Marquis von Tavistock ein Condolenzſchreiben über 
das Durchfallen einer ſo wohlthaͤtigen Maßregel, und 
au den antireformiſtiſchen Grafen von Weſtmoreland 
einen Gratulations-Brief Über das gluͤckliche Ereigniß, 
daß eine ſo unheilſchwangere Bill verworfen worden. 
Das Ungluͤck wollte aber, daß der für den Reformer 
beſtimmte Brief in das Couvert kan, welches an den 
Antireformer uberſchrieben war und umgekehrt. Nach 
vielem Dechifriren ahneten die beiden Adreſſaten die 
Verwechſelung, und ſchickten ſich die ihnen beſtimmten 
Briefe gegenſeitig zu. Das ſaure Geſicht, welches der 
hofmaͤnniſche Leibarzt bei dieſer Kunde gemacht haben 
ſoll, hat Cruikſchank zum Gegenſtande einer Karzbika⸗ 
tur gemacht. ; : ER 

Von den 2 Millionen der Bela. An eihe hat das 
Rothſchildſche Haus in Paris die Haͤlfte, vas hieſtge 
800,000 und die Bruͤſſeler Bank 200,000 uͤbernommen. 

Es find Zeitungen aus Calcutta bis zum 6. Auguſt 
eingegangen. Die Cholera wüthete noch immer in Gha⸗ 
fipur und in Benares und das 38ſte Regiment, das au 
dem erſteren Orte ſteht, litt ſehr viel von der Krank⸗ 
In Meimunſingh (Bengalen) und der Umge⸗ 
gend hatten große Ueberſchwemmungen ſtatigefunden. 

Nieder lan d e. 

Aus dem Haag, vom 31. December. — Se. 
Maj, haben den Baron van Doorn, der bisher intert- 
miſtiſch mit der Verwaltung des Departements der in⸗ 


neren Angelegenheiten beauftragt war, zum Miniſter 


des Innern ernannt. Nel 
Amſterda m, vom 1. Januar. — Mit der Kir 
mung der Citadelle von Antwerpen iſt es noch im 


weiten Felde und es find Lieferungen fuͤr dieſelbe vor⸗ 


laͤufig bis zum 1. April angeſchafft worden. 


c 
Bruͤſſel, vom 30. December! In der heati⸗ 
gen Sitzung der Repraͤſeuranten-Kammer wurde die 
definittve Ernennung des Herrn de Theux⸗ zum Mini⸗ 
ſt r des Innern angezei et. Auf mehrere au ihn ge 
richtete Fragen erwiederte der Minkſter der auswaͤrti⸗ 
gen, Angelegenheiten, daß kein neues Protokoll, woducch 
den Belgiern aufgelegt würde, auf die Beſchiffung der 
Hollaͤndeſchen Binnengewaͤſſer zu verzichten, und wo⸗ 
durch die Theilung der Schuld wieder in Frage geſtellt 


Beilage 


Beilage zu No. 8 


Per | „ 
der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. en 
Vom 10. Januar 1832. SER SR 


Ni der la nnd e. 
Det hieſige Cour rier verſicherr, aus guter Quelle 
zu wiſſen, daß Lord Dovor den Sir Robert Adaer in 
Bruͤſſel, und Herr Temple, Bruder des Lord Pal⸗ 
merſton, den Sir Che, Bagot im Haag erſetzen werde. 
Es heiße, daß Sir Robert Adair zum Pair erhoben 
werden wuͤrde. : 


Der Anführer der Orangiſten, Baron Auguſt von, 


Tornaco, iſt nach Luxemburg zurückgekehrt; er iſt an 
der Hand verwundet worden. 

Die 8 
aus Bruͤ f f 
Rierung und. find. 


kfurter Ober Poft : Amts: Zeitung. berichtet 
Wir haden eigentlich gar keine Re⸗ 
fo weit gekommen, daß die Zeiten der 


proviſoriſchen Regiecung dem Zuſtande der jetzigen Ver 


wirrung vorgezogen werten. Man dofft und wuͤnſcht 
allgemein, daß die alte Ordnung der Dinge wiederkehre, 
und ſeitdem die Weigerung Rußlands, die 24 Artikel 
zu ratificiren, viele Glaubwürdigkeit erhalten, erwartet 
man einen baldigen Umſturz. Es geſchieht nichts bei 
unſerer Regierung, als daß Courtere kommen und ges 
hen, der Koͤnig ſitzt in Laeken und läßt den Dingen 
ihren Lauf, da er bei unferer Verfaſſung fat null iſt 


und zum bloßen Namen herabſinkt. .. Bei der beiſpiello⸗ 


ſen Haushaltung iſt es kein Wunder, daß man einer⸗ 


ſeits Staͤdte des erſten Ranges, wie Autwerpen, dem 
Untergang preis giebt; denn die Frauzoſen, die dei 


uns überall das Ruder führen, haben kein Gefühl für 
. eine Stadt, die fie durch ihre nutzloſen Befeſtigungen 
kuinkren; andererſeits bedanken ſich Leute von Vorauss 
ſicht und Ehre fir die Senatorenwuͤrde und die Minis 
ſterſtellen; ſo kann freilich nur der Schaum oben blei⸗ 
ben und regiert denn aus der Fauſt, ſo lange es gehen 
mag. Nach zwei gezwungenen Anlehen werden neuer⸗ 
dings Schulden gehäuft, und wir ſehen gar nicht ab, 
was aus unſerm Staate werden ſoll, wenn wir zu ben 
Revolutionsſchulden unſern Antheil an der niederländt 
ſchen Schuld übernehmen: muͤſſen. Die Geiſtlichkeit 
ſucht im Stillen noch die wenigen Unterrichtsanſtalten, 


die ber Staat befigt, zu unterdruͤcken, und den ganzen 


Unterricht zu ihrem Monopol zu machen. Sie verfolgt 
dieſes Ziel mit einer ungeſtoͤrten Conſequenz. 
Revolutzon iß in mehefacher Hinſicht ein warnendes 
Beiſpiel, ſie iſt aus den ſchlechteſten Elementen hervor⸗ 
gegangen und hat uberall für. das Volk nur Unheil 
hervorgebracht. Dennoch hat man idr eine dlplemati⸗ 
ſche Wichtigkeit gegeben, die fie nimmermehr verdiente, 
‚Nie wäre laͤngſt in ihr Nichts verſunken, hatte man 
von Außen nicht mihr aus ihr gemacht, als fie wire 
lich war, Wir muͤſſen am Härteften fühlen, wie ſchwer 


Unſere 


es der Diplomatie wird, von Taͤuſchungen zuruͤckzukom⸗ 


men, die bereits zu Thatſachen gefuͤhrt haben, deren 


Folgen noch dunkel ſind. 7 
Griechenland. 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten Folgendes aus Argos 
vom 20. November: Die Oppoſition von Hydra iſt 
endlich auf dem Punkte über die von der Nation vers 
laſſene Regierung von Nauplia zu triumphiren. Die 


Rumelioten-Haͤuptlinge aus Weſt Griechenland. traten 


im National-Kongreſſe an die Stelle der von Capo⸗ 
diſtrias Gewaͤhlten, und haben am Sten und gten 
dieſes Monats an der Spitze einer zahlreichen Garde 
ihren feierlichen Einzug in Argos gehalten. Die Ne 
praͤſentanten der Griechiſchen Nation waren im Falle 
eines Widerſtandes entſchloſſen, Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben, und die Buͤrgerſoldatan, die ihnen zur Es⸗ 
korte dienten, gegen die in den Dörfern um Argos 
kampirenden Sold⸗Truppen unter Colocotroni zu fuhren. 
Am 18ten und 19ten d. M. kamen zu Argos auch die 
Haͤupter von Oſt⸗ Griechenland an, nachdem fie über 
die Grafen Metaras und Nongos triumphirt hatten, 


welche auf Befehl der Regierung an der Spitze von 


500 Mann Livadien und andere Provinzen durchzogen, 
um die Waͤhler zur Ernennung von D putirten nach 
ihrer Wahl zu zwingen. In Morea haben die Städte 


Tripolizza, Korinth und Patras gleichfalls das Joch 


der Adminiſtratiskommiſſton abgeſchuͤtteit. Von deu 
130 in Argos vereinigten Depurirten gehoͤren 70 der 
romaniotiſchen Partei an, die 60 andern wanken, und 
find gleichfalls bereit, ſich an die Oppofition von Hptra 
anzuſchließen; mehrere von dieſen ſind uͤbrigeus ungeſetz⸗ 
lich ernannt, und werden von der Majorttaͤt des Kon⸗ 
greſſes nicht anerkannt werden. Um knechtiſch ergebene 


Leute zu erhalten, hat die Regierung die willkuͤrlichſten 


und gehaͤſſigſten Mittel ergriffen; ſie wollte die Trup⸗ 
pen Colocotront's in der Nationalverſammlung keprä— 
ſentiren laſſen, indem ſie aus denſelben zwei Deputirte, 
einen für dle Infanterie, den andern für die reguläre 
Kavallerie berief. Die Inſel Spezzia, deren Fahrzeuge 
bis jetzt Hydra blokirten, hat ſich gleichfalls gegen die: 
Regierung vom 9. October erklart. Vier neue Depu⸗ 
tirte erſetzen Diejenigen, welche unter dem Einfluſſe 
des ehemaligen Praͤſidenten von Griechenland erngunt 
worden waren. 85 8 . 0 
— — — — —— — 
Miscellen. 

Das meiſte Gold, weichss zu mancherlei Arbeiten 
verbraucht wird, iſt unſtreitig in England, wo große 
Maſſen verarbeitet werden. Die naͤchſtgroͤßten Maſſen 


verbraucht Birmingham, Liverpool, Cheſter, Derby, 


1 


gemüuͤnzten, ſchaͤtzen zu koͤnnen. 
fahren, wie viel die sweepwaschers (Kehrichtwaͤſcher) 


ſey 


hatten gewarnt, 


Neweaſtle, Pork und Exeter; uͤbrigens giebt es kaum 
ein Städtchen in Großbritannien, das nicht einen 
Juwelier hätte. Jacob ſtellte perſoͤnliche Unterſuchun⸗ 


gen an und brachte hinreichende Materialien zuſammen, 


um den jährlichen Verbrauch des Goldes, außer dem 
Zuerſt ſuchte er zu er⸗ 


jahrlich erſeugen. Es find dies Leute, welche die zus 
ſammengekehrten Abfaͤlle sous den Arbeitsſtuben kaufen, 
wo Gold und Silber verarbeitet wird. Der Kehricht 


wird zu Staub geſtampft, die Maſſe mit Queckſilber 
amalganirt und dem Feuer ausgeſetzt, 


wodurch das 
Queckſilber verfliegt und das Gold abgeſchieden wird. 
„Solche Anſtalten giebt es in London und der Umge⸗ 


gend 24 und fie liefern, jährlich. nicht weniger als 
hundert ſechs und vierzig tauſend Unzen 


„Gold. Davon beziehen die Goldſchlager, ihren Des 
daf, deren es 80 in London, und im Lande außerdem 
noch 14 giebt. Jeder derſelben verbraucht im Durch⸗ 


ſchuitte wöchentlich. 3 Unzen gereinigtes Gold, und. alle, 


zufammen in den Britiſchen Reichen, jährlich gegen 
17/500 Unzen. Dann kommen die water - gilders, 


welche Metalle vergolden ‚und, jährlich 21.800 Unzen 


brauchen. Vieles verſchwendet die Vergoldung von 
Spielſachen u. ſ. w., anderes verbrauchen die Juwe⸗ 
lire. Die Zahl der goldenen Uhren, die jaͤhrlich in 
London gefertigt werden, beträgt 14,730 Stuͤck, von 


denen jede ungefähr 2 Unzen Gold enthält. Den gan 


zen Goldwerth, der in England jährlich außer der 


Münze verbraucht wird, ſchaͤtzt man zu 991,950 Pfd. 


Sterling, oder 6,447,675 Thaler. 


Am Aten d. fand in Gibraltar in einem Laborato⸗ 
rium, wo unbrauchbare Handgranaten gereinigt wurden, 
eine Exploſion ſtatt, die zwei Menſchen toͤdtete. Die 
ſes Laboratorium ſoll nun außerhald der Stadt ange— 
legt werden. Ungefaͤhr eine Woche nach dieſem Ereig⸗ 
niſſe verloren 3 Kanoniere durch das Springen einer 
Kanone in einer Fels⸗Kaſematte ihr Leben. 1 


Aus Kaſſel bei Mainz wird unterm 29. December 
derichtet: Eben wird hier folgende furchtbare Mord— 
geſchichte erzählt, die ſich bei Bensheim vor einigen 
Tagen ereignet haben ſoll, und die von Darmſtadt aus 
wohl beſtaͤtigt, berichtigt oder wiederlegt werden duͤrfte: 

In einem Wirthshauſe anf einem Dorfe bei Bensheim 
der Knecht eines Metzgers aus Darmſtadt gegen 
Abend eingekehrt, in der Abſicht, daſelbſt zu veſpern 
und dann noch weiter zu gehen. Eine ſchwergefuͤllte 
Geldkatze habe er 
Inhalte mehrere fette Ochſen zu kaufen, oder auch ſchon 
gekauftes Vieh damit zu bezahlen. Ein treuer, ſtarker 
Hund war ſein einziger Begleiter. Wirth und Wirthin 
weiter zu reiſen, weil es unſicher auf 
dem Wege und in dem Walde wäre. „Ich ſtehe fuͤr 
zwei Mann, und mein Hund für drei“ 


um ſeinen Leib gehabt, um mit dem 
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hade er geantwortet und ſich auf den Weg gemacht. 
Nach einer Weile des Ganges 5 Bite bub 10 
ein unverdaͤchiig ſcheinender Mann zu ihm geſellt, 
und nachdem beide eine Zeitlang des Weges mit einan⸗ 
der gemacht haben, der Begleiter ploͤtzlich mit einem wohl⸗ 
gezielten Piſtolenſchuß den Hund niedergeſtreckt; auf dieſen 


Schuß ſeyen ſogleich noch zwei andere Männer erfchier 


nen, welche ohne Umſtaͤnde den Metzger um ſeine Geld; 
durte baten. Dieſer erkennend, daß, nachdem ſein 
treuer Vektheidiger tobt, er ſich ohnmoͤglich gegen drei 
Mann wehren koͤnne, zeigte ſich bereitwillig. Ich bin 
ein armer Knecht, das Geld gehort meinem 
Herrn, dieſes ſollt ihr haben, laßt mir nur 
mein Leben, — fo ſoll er geſprochen und ſich anges 
ſchickt haden, die Gurt loszuſchnallen. Bei dieſem 
Geſchaͤfte war einer der Räuber vorn, und der andere 
hinten behüͤlflich, fo daß der geiſtesgegenwärtige Knecht 
leiſe ſein Metzgermeſſer aus der Taſche nehmen konnte, 
welches er denn ſo ſchnell und kraͤftig gebrauchte, daß 
er im Nu beiden mit Losmachen beſchaͤftigten Strafen: 
Raͤubern, mit demſelben den Bauch aufſchlitzte und fie 
toͤdtlich verwundete; dem dritten wollte er auf den Leib 
gehen, als dieſer aber feine Helfershelfer ſiuken ſah, 
ergriff er die Flucht. Hierauf ſei der befreite Metzger 
wieder zurück in das ſragliche Wirthshaus gegangen; bei ſei⸗ 
nem Anblick ſey die Werthin in aͤngſtliche Verlegenheit 
gerathen und habe geſagt: Nun Ihr ſeyd ja ſchon wie, 
der zuruck; — ja ich bin es, habe er geantwortet, aber 

mein treuer Hund iſt todt! Wo iſt den aber euer 

Mann? er fey einen Augenbllek weggegangen, er werde g 
aber ſogleich wieder kommen. — Niemals wird er 

wieder kommen, denn ich habe ihm, als ei⸗ 

nem Straßen aͤuber, der mich berauhen woll⸗ 

te, In der Nothwehr den Leib durchſtochen. 

Hierauf hade er bei der Ortsbehoͤrde die gerichtliche 

Anzeige von dieſem Vorfall gemacht. So wird, wie 

geſagt, dieſe Gefchichte heute und geſtern mehrſeitig er 
zähle, und die, wenn fie wahr iſt, in größerer Um⸗ 

ſtaͤndlichkeit, mit Namen des Orte, des Wirthes und 
des Metzgers beftätigt werden wird. 


* 


f 0. | 
Theater Na cher icht. 
Dienſtag den 10ten, neu einſtudirt: 


Erſatz. Schauſpiel in 4 Aufzu 
Vogel. 5 


— — ͤ ö- t ͤ du — 


Reue und 
gen, von Wilhelm 


— 


Als milde Gaben fuͤr ie abgebrannten Arm 
8 ) 2 en zu 
Wanſen haben bei mir eingereicht ferner: i N 


41) W. 2 Rthlr. 42) J. A. in R. 1 Fthlr. 

Die Summe der bisher bei mir eingereichten und in die⸗ 
fen Blättern angezeigten milden Gaben ift 65 Nthlr., welche 
nebſt den Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnden am heptigen Tage an 
Einen Wohlloͤblichen Magiſtrat in Wanſen abgefandt wor⸗ 


den ſind. W. G. Korn. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Briefe eines Geiſtlichen an einen Amtsbruder, über 


das rationaliſtiſche Verfahren beim Confirmanden⸗ 


Unterricht. 8. Schneeberg. br. 15 Sgr. 
Frauen — die edelſten vaterländifchen, der vergan— 
genen Zeit; fuͤr Deutſchland's edle Frauen und 
Toͤchter. Vom Verfaſſer des Spiegels. 12. Mag⸗ 
debüurg, r. 20 Sgr. 
Schmidt, Dr. M. F., Recepte fiir die Krankheiten 
der Hausthiere; ſammt einer Doſenlehre. Zum 
Gebrauche fuͤr Thieraͤrzte und Landwirthe. 8. Leipzig. 
buoſch. 5 1 Rehlr. 
Sinnhold, P., die Klaſſenſteuerverfaſſung des Preuß. 
Staats. Eine alphabetiſche Zuſammenſtellung der 
‚Über die Klaſſenſteuer ergangenen geſetzlichen und erz 
laͤuternden Beſtimmungen. Zum Gebrauche der 
Klaſſenſteuer-Verwaltungs-Beamten und der Klaſſen⸗ 
Steuerpflichtigen. gr. 4. Liegnitz. 20 Sgr. 
Sammlung der von den Regierungen der deutſchen 
Bundesſigaten ergangenen Verordnungen und Inſtruk⸗ 
tionen wegen Verhuͤtung und Behandlung der aſia⸗ 
tiſchen Brechruhr (Cholera morbus) Stes Heft. 
gr. 4. Frankfurt a. M. 13 Sgr. 
Voͤlkel's, L., archaͤologiſcher Nachlaß, herausgegeben 
von K. O. Muͤller. 18 Hft. gr. 8. Göttingen, 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Die im Hirſchbergſchen Kreiſe gelegenen Guͤter 
Berthelsdorf und Bober⸗-Ullersdorff, fo wie das im 
Loͤwenbergſchen Kreiſe gelegene Gut Tſchiſchdorf nebſt 


Zubehoͤr Riemendorf und Neumuͤhle, zur Carl Heinrich 


Siegismund v. Rothkirchſchen Concurs-Maſſe ge 
hoͤrig, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe betraͤgt und 
zwar: 1) von dem Gute Berthelsdorff 73887 Rrhlr. 
21 Sgr. 3 Pf.; 2) von dem Gute Bober⸗Ullerstorff 
4923 Rihlr. 15 Sgr.; 3) von dem Gute Tſchiſchdorf 
nebſt Zubehoͤr Riemendorf und Neumuͤhle 19025 Neplr. 
18 Sgr. 5 Pf., zuſammen 97,836-RNthlr. 27 Sgr. 
8 Pf. Die Bietungs-⸗Termine ſtehen am 18ten No⸗ 
vember d. J., am 21ſten Februar k. J. und der letzte 
am 25ſten May k. J. Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 


Herrn Korb im Partheienzimmer des Ober-Landes⸗ 


Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge— 
bote auf jedes einzelne Gut zum Protokoll zu erklaͤren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meift: 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 
Breslau den Sten July 1831. 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober: Landes; Gericht von 
Schleſien. N 
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bewirke; 


e nt, 


Ueber den Nachlaß des am g9ten Februar 1814 zu 8 


Campern verſtorbenen vormaligen Landraths Siegis, 
mund Ernſt Friedrich Georg von Hocke iſt heute der 
erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden: Alle“ 
unbekannten Gläubiger des genannten v. Hocke haben 
ihre Forderungen in termino den 14. April 1832 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten“ 


Ober⸗Landes-Gerichts-Aſſeſſor v. Kuno w auf hieſigem 
Schloß anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausblei⸗ 
benden werden aller ihrer Vorrechte fuͤr verluſtig er⸗ 
klaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige ver⸗ 
wieſen werden, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe uͤbrig bleiben moͤchte. 
Glogau den 28ſten October 1831. \ 
Königlich Preuß. Ober: Landes; Gericht von 
Niederſchleſien und der Lauſitz. 
BEER DR EIS TEE ISIN EEE 
Subhaftations- Befanntmahung. 

Das auf dem Vincenz-Elbing No. 115 des Hypo⸗ 
thekenbuchs, neue No. 5 und 6 belegene Grundſtuͤck, 
dem Gottfrled Kuſche gehoͤrig, fol im Wege der frei 
willigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht / 
liche Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe 2626 Rthlr. 9 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber 2604 Kthlr. und nach 
dem Durchſchnittswerthe 2615 Nthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 


Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 17ten November 1831, 


am 24ſten Februar 1832 und der letzte am Aten 


May 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Nathe Freiherrn von Amſtetter im 
Partheienzimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt; Gerichts 
an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufuftige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden, 
erfolgen wird. Die Kaufbedingungen ſind folgende: 
daß a) der Kauf in Bauſch und Bogen erfolge; 
b) der Kaͤufer das Kaufgeld 8 Tage nach Publication 


wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 


des Adjudications⸗Beſcheides baar ad Depositum 


zahle, oder wenigſtens ſo viel einzahle, als von dem 
Kaufgelde nach Befriedigung der auf dem Grundſtuͤcke 
haftenden Capitalien uͤbrig bleibt, dagegen die einges 
tragenen Schulden uͤbernehme und die Befreiung der 
Kuſcheſchen Erben von deren perſoͤnlichen Vertretung 


Kaufgeld ſaͤmmtliche Koſten der Taxe, Subhaſtation, 
Adjudication, Werthſtempel und Natural-Uebergabe 
übernehmen; d) daß Käufer ohne Anrechnung auf das 
Kaufgeld die auf dem Grundſtuͤcke haftenden Rubr. II. 
eingetragenen und ſonſtigen Laſten übernehme, auch 
etwaͤnige ruͤckſtaͤndige Abgaben berichtige. Die gericht⸗ 
liche Taxe kanu beim Aushange an der Gerichtsftätte 
eingeſehen werden. Breslau den 25. July 1831. 
BER Das Königliche Stadt- Gericht. 


— 


c) daß Käufer ohne Anrechnung, auf das 


N 


a 1 


N 


Subhaſtations- Bekanntmachung. N 
Das auf dem Buͤrgerwerder an den Kaſernen 
No. 1053. des Hypothekenbuchs, neue No. 5. und 6. 
belegene Haus, dem Bürger und Schloſſermeiſter 
Helling civiliter, dem ehemaligen Kaufmann Kupatz 
naturaliter gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Sabre 1831 betragt nach dem Materialienwerthe 
4936 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er— 
trage zu 5 pCt. 7126 Rthlr., mithin betragt der 
Durchſchnittswerth 6031 Rthlr. 2 Sgr. 71, Pf. Die 
Bietungs Termine ſtehen am Sten Maͤrz 1832, am 
gien Mai 1832 und der letzte am 13ten Juli 
1832 Nachmittags um 4 Uhe vor dem Herrn 
Juſtizrathe Wollen haupt im Partheienzimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs, und beſitz— 
faͤbige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu eeſcheinen, ihre Gebote zum Pros 
tokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
au den Meit und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli— 
chen Auſtände eintreten, erfolgen wird. Zugleich wer⸗ 
den auch die ihrem Wohnorte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger, die Chriſtiane Wildelmine verehlichte Schu⸗ 
bert geb. Scheiber und der Getreidehaͤndler Hein⸗ 
sich Fritſch hiermit vorgeladen, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, bei 
ihrem Ausbleiben aber wird dennoch mit der Licitation 
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vorgeſchritten und mit dem Zuſchlage an, den Meiſt⸗ 


und Beſtbistenden verfahren, auch nach gerichtlicher Er⸗ 


legung des Kaufſchillings dis Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 


eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwas der letzteren, ohne daß es zu Lieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfüge wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. - - 
Breslau den Iten December 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt»Gericht hieſiger Reſidenz. 
Die Termine zue Einzahlung der Weihnachtszinſen 
1831 von den auf den Namen des Depoſitorii ausge- 
liehenen Hypstheken⸗Kapitalſen des Königlichen Stadt, 
Waiſen s Amtes zu Breslau ſtehen Montag den 
23 ſten Januar und Dienſeg den 24ſten 


Jauuar 1832 an. Die Depoſital⸗Schuldner werden 


aufgefordert, die Zahlung an den gedachten Tagen 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Rathhauſe an dit 
Depoſitalkaſſe des Stadt⸗Waiſen⸗Amtes bei Vermeidung 
der Execution zu leiſten. 5 . 
Breslau den 29ſten December 1831. 
N Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 

; Sudbhbafations> Patent. = 
Auf den Antrag der Gläubiger iſt die Subhaſtation 
des dem Jacob Com ad Zahn gehoͤrigen zu Tſchirne 
sub Neo. 1. gelegenen Freiguts, welches nach der in 
unserer Regiſtratur einzuſehenden Toxe auf 17550 Rthlr, 
15 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. Es 
werden daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert, in dem angefegten Vietungs! Termine 


am 6ten Maͤrz 1832, am 11ten May 1832, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 
10ten July 1832 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn im 
hieſigen Landgerichtshauſe in Perſon oder durch einen 
gehoͤrig informirten und mit Vollmacht verſehenen zu⸗ 
laͤſſigen Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Proto: 
koll zu geben und zu gewäͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlicht 
Anſtände eintreten, erfolgen wird. Es wird hierbei 
bemerkt, daß der Beſitzer von dieſem Gute mittelft 
notariellen Kauf⸗Contraels vom 1. October 1822 ein 
Stuͤck Ackerland vom 10 Morgen, deren Geſamme⸗ 
werth von den Sachverſtaͤndigen auf 300 Nthlr. an⸗ 
gegeben if, für 1200 Rthlr. und gegen Entrichtung 
eines jaͤhelichen Grundzinſes von jedem verkauften 
Morgen mit 20 Sgr. an das Hauptgut, an mehrere 
Einſaſſen zu Tſchirne verkauft hat, welche Grundſtüucke 
zwar wegen noch mangelndem Conſens einiger Real⸗ 
glaͤubiger noch nicht vom Hauptgute ab zeſchrieben find, 
gleichwohl aber vom Verkaufe ausgeſchloſſen bleiben 
muͤſſen, weil nicht allein das Kaufgeld belegt, ſondern 
auch die Natural-Uebergabe bereits erfolgt iſt. Der 
von den Käufern jährlich zu zahlende Zins pr. 20 Sgr. 
iſt uͤbrigens zur Ertragstaxe des gedachten Gutes gezo— 
gen worden. Breslau den öten December 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 

5 Verkaufs Anzeige. f 

Mittwoch den 11ten Januar c. Nachmi tag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Atte 3/4. Er. Schin⸗ 
ken, 11/16 Cte. Weitzen Mehl, und 1 Gebind mit 
1 Eimer Branntwein öffentlich und meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches Kauflu⸗ 
ſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 6ten Januar 1832. N 

Koͤnigliches Haupt⸗Steuer Amt. 
Edietal⸗ Citation. 

Mittelwalde den 17ten December 1831. 
Auf die von der als Hebamme hier angeſtellten Eher 
gattin des Webers Anton Opitz aus Landeck, Na⸗ 
mens Johanna geborne Hilbert, wegen boͤslicher 
Verlaſſung gegen ihren Ehemann angebrachte Eheſchei⸗ 
dungs-Klage wird ihr gedachter, ſeinem Aufenthalt 
nach unbekannter Ehemann hierdurch vorgeladen, ſich 
in dem den 14ten April 1832 vor dem. hiefigen 
Stadt⸗Gerichte angeſetzten Termine perſöulich zu mel, 
den, oder von ſeinem Aufenthalte ſchriftliche Nachricht 
zu ertbeilen, ſich uͤber die ſchon vor 5 Jahren erfolgte 
heimliche Entfernung von feinem Wohnorte Landeck und 
Verlaſſung jener Ehegattin zu verantworten, bei ſeinem 
Außenbleiden und nicht geſchehener Anzeige ſeines 
Aufenthalts aber zu gewaͤrtigen, daß der Vorſatz der 


* 


boͤslichen Verlaſſung in contumaciam. für begründet 


angenommen und die Ehe nach Ableiſtung des geſez⸗ 
lich erforder ichen Diligenzeides von Seiten der Letzte⸗ 
ven durch Erkeuntniß getrennt werden wird. 

5 Das. Koͤnigliche Stadt⸗Gexicht. 


— 
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Be kan nem ach un g. 


Dem Publicum wird hiermit bekannt gemacht, daß 


bie Feiederique Emilie verehl. Prauſe geb. Muͤller, 
nachdem ſie ihre Majorennitaͤt erreicht hat, mit ihrem 
Ebemann dem hieſigen Vorwerks Beſitzer Eduard Prauſe 
hierſelbſt, die unter Eheleuten büryeriihen Standes 
allhier beſtehende Guͤtergemeinſchaft unterm 12ten Der 
tober 1831 gerichtlich ausgeſchloſſen haben. 

Nanislau den Aten December 1831. 5 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des den 16ten Mai c. a. in 
Schmarſe verſtosbenen Kupferhammermeiſter und Waſ⸗ 
ſermuͤhlen⸗Beſitzer Carl Friedrich Moͤbius iſt am 
30ſten September c. a. der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche daher 
an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch von 
dem Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Oels vorgeladen, in dem 
vor dem Herrn Aſſeſſor Reitſch auf den 14ten 
April 1832 Vormittags um 9 Uhr anberaum⸗ 
teu peremtoriſchen Liguidations⸗Termine in dem Ges 
ſchafts⸗Locale des Fürſtenthums, Gerichts perſoͤnlich, oder 
durch einen geſetzlich zulälfigen Bevollmächtigten (wozu 
bei etivaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien v. d. Sloot und Wentzky in Vorſchlag, 
gebracht werden) zu erfcheinen und ihre Forderungen 
oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
nung vom 16ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤclu⸗ 
ſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 
buftig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an bass 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, ver⸗ 
wieſen werden. Oels den 11ten November 1831. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
tthums Gericht. 
EdietalCit atio y. 


— — 


Der Haͤusler Johann George Anlauff aus Kleiſch⸗ 


witz, Falkenbeeger Kreiſes, welcher im Jadre 1806 
zum braunen Huſaren⸗Regimente nach Beuthen einge⸗ 
zogen wurde, von da ausmarſchirte und dann fpäter 


in einer Schlacht gegen die Franzoſen gefangen genom⸗ 


men ſeyn ſoll, von deſſen Leben und Aufenthalt bis 
heute nichts zu ermitteln geweſen iſt, wird auf den 
Antrag ſeiner Ehefeau Regina Anlauff geb. Kalliner, 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 28 ſten Februar 1832 
Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ans 
beraumten Termine zu melden, widrigenfalls er fuͤr 
todt erklärt, zwiſchen ihm und feiner Ehefrau, das 


Band der Ehe getrennt, und derſeben auch feine ihm. 


eigenthuͤmlich gehörige zu Kleiſchnitz sub No, 26. ger 
legene Haͤuslerſtelle zugeſchrieben werden. 


Löwen in Schleſien den 15ten October 1831. 
Das Graͤflich von Puͤkler Jacobs dorfer Gerichts-Amt. 


Beſitzer eingeladen werden, 


nicht ausreichen, auch der Fond 
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Zum Neuen Jahr. 
Landwirthſchaftlich freundlichſt gemeinter 
Vorſchlag. 

Wenn mich auch die mannigfaltigen Schlaͤge des 
Schickſals faſt ganz zu Boden gedruͤckt, ſo halte lch 
dennoch den Kopf noch immer oben und laſſe den 
Muth für nuͤtzliches Daſeyn nicht ſinken, als wie ich 
mir hiermit erlauben will, fuͤr die zu erlebende Zelt⸗ 
Periode, wo uns alle Feldfruͤchte die ſchoͤuſte Ertrags⸗ 
Hoffnung anbieten und daß uns nicht jede am Firma⸗ 
ment aufſteigende finſtere Wolke in Angſt ſetzen ſoll, 
nachſtehendes Beruhigungsmittelin Vorſchlag zu bringen: 
„Naͤmlich auf die allereinfachſte Weiſe eine allgemeine 
„Vaterlaͤndiſche Schloßen-Socſetaͤt durch Zuſammen⸗ 
„treten des ſaͤmmtlichen Dominiale und Ruſtieale ohne 
„Ausnahme in Schleſien zu errichten.“ 

Weder Schwierigkeiten noch ſonſtige Weitlaͤuftigkei⸗ 
ten ſind hinderlich, wenn mit Hober Obrigkeitlicher 
Genehmigung auf dem kuͤrzeſten Wege, in beiden - 
Breslauer Zeitungen, alle Dominials und Ruſtical⸗ 
s durch Subſerlptlon fuͤr 
jedes hundert Scheffel cataſtrirte Ausſaat 1 Procent 
zu zahlendes Antritts Geld, ſich die Mitgiiederfchafe 
dc e e de e g cee bee 

Ich habe, na em mit Feldfruͤchten bebauten 
Flaͤchen⸗Inhalt von ganz Schleſien, 1115 Berechnung 
angelegt, wornach ſich durch genanntes Antrittsgeld 
ein Fond von circa 28,200 Rthlr. bildet und das new. 
geborne Syſtem ſogleich einen feſten Anhalt an edles 
Ta Nene hat. SEN, 5 
Zu dieſem kommt nun, daß jeder Ackerbeſitzer (ohn 
Rücktritt) nach feiner Angabe von in ei 


mer⸗Saat die zu hoffende Erndte in Stroh und Körnern : 


im Preiſe zwar wlllkuͤhrlich, jedoch nicht den eataftrirs 
ten Koͤrner Ertrag uͤberſchreitende Abſchaͤtzung 9 75 
chert, und von jedem Hundert der verfiherten Summe 


mit Einrechnung des Anſchlages ſpaͤteſtens den ısten 


May ½ pr. Ct. zahlt, wodurch nach ohngefährer Les 
berſicht nahe an 200,000 Rthlr. zur Kaßße komen e 
Ueber die fernern Statuten und Adminiſtration die⸗ 
ſer Verſicherungs⸗Anſtalt, erlaube ich mir nur mit aller 
Beſcheldenheit die Eintheilung des Ganzen in Diſtrikte, 
die Wahl eines ſehr klugen und wohlhabenden Ditek— 
tors, und fo auch deren Diftrietss Bevollmächtigten in 
Vorſchlag zu bringen. Saͤmmtliche Herren bekommen 


in den erſten zwei Jahren keinen Gehalt, ſondern blos 


Reiſekoſten, der Lohn für Ihre Mühe, nemlich der 
herzlichſte Dank von allen vaterländiſchen Ackers Ars 
bauern wird Ihnen einen bleibenden Segen bereiten. 
Was übrigens die Beſoldung der Unter oder auch 
Caſſeu⸗Officianten betrifft, ſtelle ich ſolche dem kuͤnftl⸗ 
gen Ermeſſen anheim. ̃ f 
Nun aber, damit auch dieſe Societaͤt Vertrauen im 
Allgemeinen erhält, würde feſtzuſetzen ſeyn, daß jeden 
die durch Hagelſchlag erlittenen Beſchaͤdigungen ſo⸗ 
gleich bezahlt werden, und Ihm der etwa noch zu 
hoffende Nachwuchs oder Erhohlung des verſchloſten 
Getreydes, ohne Anrechnung zu gute verbleiben müße 
Sollte, (was Gott abfeit lenken wolle) in den erſten 
2 Jahren durch zu vieles Ungluͤck, das halbe Procent 
ch d angegriffen werdk 
muͤſſen, ſo wuͤrde gewiß eine, (durch posen , 
nung) verſchaffte Ueberſicht, für eine billige Nachzah⸗ 


Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19 
— 8 8 + 


lung kein Mitglied erzuͤrnen; fo wie im entgegengeſetz⸗ 

ten Falle der in Kraft bieibende und zinsbar angelegte 

Fond auch die kuͤnftigen Beiträge ernledrigen wird. 
Nun endlich hege ch die Hoffnung, daß wenn All⸗ 


jahrlich durch vorherige Kundmachung in beiden ges 
dachten Zeitungen, 
markt als Termin zur General-Rechnungs Legung an⸗ 


der Breslauer Fruͤhjahrs, Wolle⸗ 


geſetzt wird, und ſich jedes Mitglied auf die angenehmſte 
Weiſe von der ehrlichen Verwaltung des ganzen Sy⸗ 
ſtems uͤberzeugen kann, daß nur ein Solches einiges 
Zuſammentreten, dem Schreck und Schaden vom 


Schloßenſchlage entgegen zu ſtellen if. Darum allſo 


„Nur nicht aͤngſtlich!““ 
Poͤpelwitz bei Breslau den ıflen Januar 1832. 
1 - ch mei d. 
t 
Die heut begonnene Auction der zur Concursmaſſe 
des Kaufmann Muͤller gehörigen Spezerei-, Material: 
und Farbe⸗Waaren, Tabacke und Handlungs⸗Utenſilien 
wird Morgen und Uebermorgen als den 10ten und 
A1ten d. M. im blauen Haufe in der Mathiasſteaße 
vor dem Oderthore fortgeſetzt. 
Breslau den Iten Januar 1832. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


— — 


Güter auf hieſige Häufer zu ver⸗ 
5 ö tauſchen. i 
Ein Freigut von 8000 Kthlr., ein desgl. 
von 15,000 Athlr., Dominia von 20, 00 Rthlr., 
30,000 bis 60,000 Rthlr. find auf hieſige Haͤu⸗ 
ſer zu vertauſchen, und werden zur Erleichte⸗ 
rung des Verkaufs auch ſichere Hypotheken an 
Jalungsſtatt angenommen. Das Naͤhere durch 


die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
HOhlauerſtraße No. 21. im grünen Kranz. 


Allgemein beliebte Schrift. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ning und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


rr 
Compliment ir buch. 
Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 
haͤltniſſen des Lebens hoͤflich und angemeſſen zu reden 
und ſich anſtaͤndig zu betragen; enthaltend Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche und Anreden zum Neujahr, an Geburtstagen und 
Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevat— 


terſchaft en; Anſtellungen, Befoͤrderungen, Verlobun⸗ 


gen, Hochzeiten; Heirathsantraͤge; Einladungen aller 


Reiſen, in Gefchäftsverhältniffen und bei Gluͤcksfaͤllen; 


Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Complimente 


mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem 

Anhange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und 

ter feinen Lebensart. Sechſte Auflage. Geheftet. 
3 Preis 124% Sgr. 

Dieſes nuͤtzliche Hand- und Huͤlfsbuch für junge 


und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts enthält auch 


126 f : 3 


noch zweckmaͤßige Belehrungen: 1) Ueber Anſtaͤndig⸗ 
keit und Geſetztheit. 2) Ausdruck des Geſichts. 3) 
Ausbildung der Sprache und des Ausdrucks. 4) Stel, 
lung und Bewegung des Koͤrpers. 5) Kleidung und 
Wohnung. 6) Artiges Betragen. 7) Verbeugungen 
und koͤrperliche Hoͤflichkeitsbezeigungen. 8) Verhalten 
bei Beſuchen und in Geſellſchaften. 9) Betragen bei 
veligiöfen Handlungen. 10), Betragen im Umgange 
mit Vornehmen und hoͤhern Staͤnden. 11) Ueber 
das Verhalten in Geſellſchaften mit Perſonen weibli— 
chen Geſchlechts. 12) Anftändiges Betragen in Tanz⸗ 
geſellſchaften. 13), Betragen in Concerten. 14) Fei⸗ 


nes Betragen an der Tafel. 


Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem 
Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachtraͤglich, daß 
nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf 
deren Titel der Name des Verfaſſers: „J. J. Alberti“ 
gedruckt ſteht. a „„ 
J. „ Alen: 

Der Weltman n!. 
Oder Haudbuͤchlein der feinen Lebensart in allen Ver⸗ 
haͤltniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche 
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den hoͤhern 
Zirkeln, gegen Vornehme, Hoͤhere und Große. Nebſt 
Belehrungen uͤber Blick und Miene, Haltung und 


Gang, Höflichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und 


Erzählen, Kle dung, Moden, Beſuche, Gefung, Tanz 


und Baͤlle, Complimente, Theater, literariſche und 


muſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpartien, 
Hochzeiten, Taufen, Begraͤbniſſe, Spiele, Ein ichtung 


der Gaſtmaͤbler, Benehmen bei der Tafel, beim Fruͤh⸗ 


ſtuͤck, Tranchiren und Vorlegen, Wohnung und Moͤbli⸗ 

rung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schoͤnheits⸗ 

mittel, Gegenſtaͤnde des Geſchmacks, Bijouterien; 

über Harmonie der Farben im Anzuge; vom Reiten ze. 

Fuͤr junge und aͤltere Perſonen beiderlei Geſchlechts. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Geheftet. 
Preis: 15 Sgr. 3 

Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem 


Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträglich, daß 


nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf 
deren Titel der Name des Verfaſſers: „J. J. 
Alberti“ gedruckt ſteht. : f 


; Gummi⸗Schuhe für Herren und Damen 
einen friſchen Transport in großer Auswahl, em⸗ 
pfing ſo eben und offerirt 5 


5 Venetianiſche Larven 
erhielt und offerirt zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen L. S. Cohn jun. 
Schirm Fournituren 
offerirt zu Fabrick⸗Preiſen 
5 L. S, Cohn jun. 2 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 

Kkaͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: a 
Fr. Bauer's Handbuch der 


schriftlichen Geſchäftsführungg 


fuͤr das burgliche Leben. 
Enthaltend alle Arten von Aufſätzen, welche in den 
mancherlei Verhaͤltniſſen der Menſchen, ſo wie insbes 
ſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des bur⸗ 
gerlichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vor⸗ 
ſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behörs 
den, Kauf-, Mieth⸗, Pacht,, Tauſch⸗, Bau-, Lehr,, 
Leih- und, Geſellſchafts-Contraete, Vertrage, Ver 
gleiche, Teſtamente, Schenkungsurkunden, Cautionen, 
Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Buͤrgſchaf— 
ten, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs⸗, 
Depoſitions und Mortificationsſcheine, Zeugniſſe, Re⸗ 
verſe, Certificate, Inſtruetionen, Heiraths⸗, Gebukts⸗, 
Todes- und andere oͤffentliche Anzeigen über allerlei 
Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigungen ꝛc. Durch 
ausfuͤhrliche Formulare erlautert. Fünfte verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 


Buches hat ſich allgemein bewährt, fo daß feit drei 


Jahren bereits fünf Auflagen veranſtaltet wer⸗ 


den mußten. 
Uebernahme 

s ja der 

Kuhrschen Kunsthandlung. 


Der Unterzeichnete erlaubt sich einem resp. 
hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, dass er mit dem heutigen 
Tage durch Uebernahme der hierorts seit Jah- 
ren bestandenen n 


Kunst- Handlung 
! von f 
Julius Kuhr 


seine bisherige Kunst- und Musikalien - Handlung 
bedeutend vergrössert hat. ee ee 

Ich empfehle daher einem resp. Publikum mein 
unter der Firma: 1 


CARL CRANZ 


Kunst- und Musikalien- Handlung 
1 . in Breslau 
(Ohlauersirasse Neisser Herberge.) 
bestehendes Geschäft, mit der ergebenen Bitte, 
mich mit Aufträgen zu erfreuen, und der reelsten 
und schnellsten Bedienung versichert zu seyn. 
Breslau den 1. Januar 1832. 
Carl Cran z 
Kunst- und Musikalien-Handlung. 


. 


beſten, 
Die große Brauchbarkeit und Nuͤtzlichkeit dieſes 


und Zeichnens mit Tinten. 


Literariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen 
Gottl. Korn) iſt zu haben: i 
Alberti's leichtfaßlicher, praktiſcher Unterricht 
; zur Erlernung des 
EROSION i 


mit zwei, drei und vier Spielern, und Anweiſung zur 


gruͤndlichen Kenntuiß der verſchiedenen Spielorten, ih⸗ 


rer Geſetze und Feinheiten. Mit 1 Abbild. 8. Geh. 

3 Preis. 20 Sgr. : 

Gruͤndliche Anweiſung, die beften und haltbarſten 
S f 

fuͤr metallene, ſteinerne und hoͤlzerne Geraͤthſchaften, 

als eiſerne Kuͤchengeräthe, Rohren, Oefen, Moͤbel, 

Porzellan, Steingut, Edelſteine, Glas, Fenſter, Fla⸗ 


ſchirre ꝛc., ſo wie Anweiſungen, Huͤte, Leder, Stiefel 
und Schuhe waſſerdicht zu machen; Mund⸗, Perga⸗ 


ment⸗, Hauſenblaſen- ꝛc. Leim, anzufertigen und zu ge⸗ 


brauchen. Nebſt einem Auhange, Vorſcheiften zu den 
fefteften Mitteln enthaltend. Dritte 


lage. 8. Geh. Preis 8 Sgr. 
a Lüders: die Kunſt, alle Arten 
Schreib⸗ und Zeichnen⸗Tinten, 


als ſchwarze, rothe, gelbe, blaue, grüne, weiße, ſym⸗ 


pathetiſche, unverloͤſchliche, chineſiſche ꝛe., ſo wie die 


echte unzerſtoͤrbare Tinte zum Bezeichnen der Leinen,, 
Mouſſelin⸗ und anderer Zeuge, alle Sorten Tinten: 


pulver ꝛc. ſelbſt zu verfertigen. Nebſt nuͤtzlichen An⸗ 


weiſungen und Belehrungen in Betreff des Schreibens 
. Eine nützliche Schrift für 
Geh. Preis 10 Sgr. 

Bekanntmachung. a 


Jedermann. 8. 


Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hier⸗ 


mit bekannt, daß ich in der Bude auf dem Ringe 
neben der Mehl-Bude, alle ſchneidenden Sachen, ſo 
wie beſonders chirurgiſche Inſtrumente unter ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen ſchleife und daher um guͤtigen Zuſpruch 
bitte. a Anger, Schleifermeiſter. 

f Looſen Offerte. 


Looſe zur 1ſten Klaſſe 6öſter Lotterie, Plaͤn e 
gratis, find für Auswärtige und Einheimiſche 
zu haben. 


H. Holſchau d. Aelt., 
Reuſche Straße im gruͤnen Polaken. 
g Looſen + Offerte. a 
Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 65ſter Potter 
rie empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


8 Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 65ſter Lotterie em- 
pfiehlt ſich Gerſtenberg, 


am Ringe No. 60. (nahe an der Oderſtraße). > 


Auf - 


(in Breslau bei Wilh. 


ſchen, Pfeifenkoͤpfe, chemiſche Apparate, irdene Ge⸗ x 


* 
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D oo ſen Of feete. 


Boofe zur ſten Claſſe 65ſter Lotterie (Pläne gratis) 


Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker. 
Loo ſen , Offerte. 

Mit ganzen, halben und Viertel-Looſen zur erſten 
Klaſſe 65ſter Lotterie, deren vortheilhaft geänderter 
Plan gratis verabreicht wird, empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt | 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwden. 


ſind zu haben. 


A 


Verlangt werden: 

1) Hauslehrer die ausser den höher en 
Wissenschaften auch in der 
Musik Unterricht u kön- 
nen, und | 

2) Wirthschaftsschreiber welche Ae polni- 
schen Sprache mächtig sind. — Anfrage- 


und 5 im alten Rath- 


hause. 


Einige Knaben welche die nöthigen Schul- 
kenntnisse besitzen, und die Handlung zu er- 


lernen wünschen, suchen baldigst ein Pla- 


cement. — Anfrage- und . Büsean im 
alten Rathhause. . 


Offner ee e 

Ein unverheitatheter, nicht militairpflichtiger, geſit⸗ 
teter und gebildeter Menſch, welcher mit glaubwürdig 
guten Atteſten über feine Brauchbarkeit verſehen, kaun 
ſich baidigft (ausgenommen Sonntags) bei dem Dom. 
Poln Sanday, Breslauer Kreiſes, melden. 


5 Neiſe gelegenheit 
ach Berlin, iſt beim . Raſtalsky in der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 3. 


Ver miet hun g. 

Die erſte Etage eines ſtillen ordentlichen 
Hauſes, beſtehend in 3 Zimmern zu 3, 2 und 1 Fen⸗ 
ſter vorn beraus (ourchgehends im beften und an⸗ 
Fand igen Zuſtande) nebſt 3 dergleichen, jedes zu 
2 Fenſter hintenraus, fammtlich durch ein verglaſtes 
Entree verſchloſſen, nebſt großer und lichter 
Kuͤche, binlänglichem Boden- und Kellergelaß, kann 
Termin Oſtern von einem ordentlichen ſoli⸗ 

den Miether bezogen werden. Das Naͤhere im 
Comptoir des Hauſes No, 19. auf der Junkernſtraße 
oder wenn dieſes geſchloſſen im zweiten Stock deſſel⸗ 
ben Hauſes. ö 


4 


* 
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hoch zu erfahren 


„% Zu ver mie t h en 


iſt auf der Wallſtraße neue Nro. 1. in dem an der 


Promenade gelegenen und zum place de repos ges 
nannten Hauſe, iſt kommende Oſtern 1832 ein Logis 
von vier Zimmern, nebſt dazu gehoͤrigen Kuͤche, Boden 
und Keller zu vermiethen, auch kann ſich Miether des 
ſehr Aueh Gartens dabei bedienen. Naͤheres 
hierüber Antonien⸗Straße neue Nro. En zwei 9 0 
Wp 5 
Auf dem Neumarkre im wilden Mann und b Mohr 
iſt zu Oſtern oder Johanny der zweite Stock an eine 
ſtille Familie zu vermiethen, fo wie ein anſtändig 
meublirtes Zimmer, nebſt Bedienung, 4 zn e 
das Nähere in dafiaer Handlung. 5 ; 


Zu dert mi et 


und bald oder Term. Oſtern zu Pan 1 eine 15 


ſchöͤn gelegene Koffet⸗ Schank, Gelegenheit, beſtebend in 
einem vorzüglichen großen Garten, worinnen 3 Kegel⸗ 
bahnen, die Wohnungen nebſt Billard im beſten 
Stande, das Nähere Nicolatſtraße N o. 21. 

Zu ver miet hen 
und Ostern zu beziehen, iſt auf der Carlsſtraße No, 631 
ein ſehr freundliches Logis im erſten Stock, beſtehend 


in 3 Stuben, Rüde ꝛc., das Mähere darüber Nicolai⸗ 


Straße No. 21. Auch iſt dafelbft eine Handlungs⸗ 
Gelegenheit, beſtehend in einem offenen Gewoͤlbe und 
einem großen Hintergewoͤlbe zu vermiethen. f 


Zu ben m ei hen 


der Zte Stock, 5 Stuben, 3 Cabinets und Zubehoͤr, 
im Sn oder getbeilt, ; 


Büttnetſtraße Nro 31 
An gekommene Fremde. 

An Yen goldnen Gaus: Hr. v. Koszutski von Gros⸗ 
Eſchunkowe; Hr. Stempel, Gutsbeſe, von Jantkowe; Herr 
Heller, Amtsratö, von Chrzelitz; Hl. Kattner, Wirthſchafts⸗ 
Sufpertor, von Halben dorff; Hr. v Randow, Lieutenant, von 
Militſch; Hr. v. Bauezakiewiez, Hr, v. Kietkſewiez, er 


5 von Lemberg. — m goldnen Zepter: Hr. 
kow, von Zablau. — Im blauen Hirſch: Herr 
990 the, Hr. Gautier, 0 von „Gleiwitz. — Im 


goldnen Baum: Hr. Peyloſiewiez, Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath, von Krotoszin. — In der großen Stube: Hr. 
Müller, Landgerichts⸗Refereld., von Winzig; Hr. Rekowska, 


? Bürgermeifter, Hr. Eispert, Referendaring, beide von Nimptſch. 


— Im rothen Löwen: Hr. Stolle, l von 
Schwengfeld. — Im weißen Storch: r. Mah, Birth 
ſchafts⸗Inſpektor, von 1 Im Kronprinz! 
Sr. Debickt, Hr. Korczewoki, 9 b. Tauski Polu. Lieutenants, 
aus Gallizien. In der Neifſer Herberge: Herr 
Pringsbeim, Kaufmann, von Oppeln. — Im Privat⸗Lo⸗ 
gis: He. Graf v. Reichenbach, Obriſt⸗Lieut., von Schöl⸗ 
walde, Schubbruͤcke No, 45; Hr. Graf v. Reichenbach, von 
Kraſchnitz, Schuhdrücke No. 4 


6 Biete Sell erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Berlage der Wilhelm Got 
f Ko rn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. PoRämtenn zu haben, 
MRS Ron kur; Re or 5 e | | 
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